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Bußztags⸗Gedanken. 

Zur Buße rufen uns die Glocken. Ein 
ſeltſamer, fremder Klang in unſerer Zeit. 
Was ſoll Buße dem Geſchlecht, das die Ent⸗ 
faltung ſeiner Kräfte, das volle Ausleben 
in allen feinen Lebens beziehungen, vor allem 
in Arbeit und Genuß, auf ſeine Fahne ge⸗ 
ſchrieben hat? In dem bunten Getriebe der 
modernen Welt kann der einzelne nicht ſtill 
ſtehen, nicht müßig und beſchaulich träumen. 
Da heißt es vorwärts blicken, um ein Ziel 
ins Auge zu faſſen, und um ſich, um ſeinen 
Vortheil wahrzunehmen, kühn ſtreben und 
thatkräftig handeln. Was ſoll das Rück⸗ 
wärtsblicken auf Dinge, die doch nun einmal 
geſchehen und nicht mehr zu ändern find, 
das feige Bedauern, das nur unſicher und 
ſchlaff macht? 

Und doch, ihr klugen Leute der Gegen⸗ 
wart und Zukunft, könnte auch euch der Buß⸗ 
tag viel, recht viel ſagen. Wenn ihr ehr⸗ 
lich ſein wollt: vermag euch denn dieſes 
Treiben der Alltäglichkeit, das fouft euer 
Los iſt, ganz die Seele zu erfüllen? Em⸗ 
pfindet ihr dabei alle Zeit volle, reine Be⸗ 
friedigung? Habt ihr nicht das eine Mal 
die ganze beengende, niedrige Atmoſphäre 
euerer Umgebung, wiederum ein anderes 
Mal die Nichtigkeit euerer Ziele bitter em⸗ 
pfunden? Gewiß, ihr habt es. Ab und zu 
wenigſtens kommt jedem, und wäre es auch 
nur vorübergehend, der Gedanke, daß er, 
wenn er nur im irdiſchen Treiben aufgeht, 
ſich ſelbſt verzehrt, in Sumpf taucht — um 
nichts. Unſer Geld, wir wiſſen nicht, ob 
unſere Kinder es noch haben werden. Unſere 
Ehre und unſer Anſehen, ſie werden, je höher 
ſie ſtehen, um ſo lieber von tückiſcher Bos⸗ 
heit beſudelt. Unſere Kinder, wir können bei 
ſorgfältigſter Erziehung nicht ſicher ſein, ob 
ſie gerathen. 
zielte Erfolge, ſie wird vergällt durch zahl⸗ 
reiche Niederlagen, die keinem erſpart bleiben. 
Nirgends ein reines Glück, ein ungetrübter 
Genuß. Und dann tönt wohl leife ein Klang 
herüber aus der Kindheit, und ein Strahl 
aus dem treuen Mutterauge, das nun läuſt 
ſich geſchloſſen, erhellt mit feinem Glanze 
die edle Gegenwart. Wir wollen und können 
die Vergangenheit doch nicht ganz abſchütteln. 


Gräfin Leszezynska. 
Von Harriet Buckley. 
Autoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Marie,“ bemerkte Woronzoff, dicht an 
die Wagenthür tretend, „ich möchte mir noch 
eine Zigarre auſtecken. Um Dich nicht mit 
dem Rauche zu beläſtigen, werde ich mich 
zu Iwan ſetzen. Können wir fahren? Biſt 
Du bereit?“ 

„Ja, ich bin bereit,“ entgegnete fie feſt, 
mit ihrer eiskalten Hand eine verborgene 
Piſtole umklammernd. 

„Wenn er uns verräth, erſchieße ich zu⸗ 
erſt ihn und daun mich,“ wandte ſie ſich 
leiſe an Ladislaus. 

Der größte Theil des Weges führte über 


ſchlechte, ſchmutzige Waldwege. Sie be⸗ 
gegneten zu dieſer ſpäten Stunde nur 


wenigen Wanderern, und dieſe wichen der von 
einem ruſſiſchen Kutſcher gelenkten Equipage 
ſorgfältig aus. Es war ſchon ganz dunkel, 
als ſich das erſte Hinderniß einſtellte. Bei 
einer Brücke mußten ſie einen ruſſiſchen 
Wachtpoſten paſſiren, und dieſer hielt ſie an. 

oronzoff ſprang ab, naunte feinen Namen 
und Rang, aber der Soldat war von einem 
anderen Regiment und kannte ihn nicht. 
Der wachhabende Unteroffizier ſchickte nach 
einem Offizier, da er ftrengen Auftrag habe, 
niemanden und nichts über die Brücke ohne 
Kontrole paſſiren zu laſſen.) 

Woronzoff fluchte ein wenig, lehnte ſich 
dann nachläſſig an die Wagenthür und 
ſprach dann laut zu Marie, ſodaß der 

uteroffizier es hören konnte: „Zieh' das 
enſter in die Höhe, damit die ſcharfe 


Unfere Befriedigung über er⸗ 


auch noch in einer anderen Be⸗ 
ne wir's nicht. Wenn wir uns 
noch ſo ſehr ſehnen nach den reinen Freuden, 
nach der Sorgloſigkeit und Uuẽnbefangenheit 
der Jugend, die wie ein verlorenes Para⸗ 
dies hinter uns liegt, — wir können nicht 
zu ihr zurückkehren. Unſere Vergangenheit 
liegt dazwiſchen. Und wollten wir uns eine 
neue Zukunft bauen in Anknüpfung an die 
Ideale unſerer Jugend von Recht und Wahr⸗ 
heit und Tugend, — wir könuten nicht, 
unſere Vergangenheit haftet an uns und 
zieht uns zu Boden. Mögen wir immerhin 
glauben, nur für heute und morgen zu leben, 
das geſtern ragt hinein in dieſes heute und 
morgen und beſtimmt es, denn da liegen die 
Wurzeln. Sichtbare und unſichtbare Fäden 
in unſerem Leben reichen aus der Gegenwart 
zurück in die Vergangenheit und laſſen uns 
nicht los, im guten wie im böſen. 

Ja, im böſen. Leichtſinn und Stumpf⸗ 
ſinn mögen achtlos daran vorübergehen; aber 
kein eruſter Menſch kaun ſich verhehlen: Ver⸗ 
fehlungen, große und kleine die Fülle, zeigt 
jeder Rückblick auf das Leben. Und die Laſt, 
die wir daran tragen, drückt ſchwer, auch 
wenn wir's uns nicht eingeſtehen. Bei allem 
übeln, das uns widerfährt, klagen wir gar 
ſo gern andere an. Im Grunde ſind wir's 
ſelbſt, die das meiſte dazu beigetragen haben. 
Dem mit der Schuld kam in unſer ganzes 
Leben ein Riß, der die Einheitlichkeit unſeres 
Daſeins ſtörte. Der frohe, ungebrochene 
Lebensmuth und die feſtgegründete Kraft, die 
auch das widrige tragen und überwinden, 
ſind geflohen vor der Leidenſchaft, vor der 
Selbſtſucht, vor all' den niedrigen Trieben, 
denen wir freien Lauf gelaſſen. Mögen 
wir's frech leugnen, wahr bleibt's darum 
doch: von einer dunkeln Stelle in unſerem 
Junern aus, an die wir nur ungern uns er⸗ 
innern, ſtammt all' der Unfrieden in uns, 
unter dem wir leiden und der uns das von 
außen herantretende Leiden ſo ſchwer und 
unerträglich macht. a 

Aber was ſoll das alles, wozu das un⸗ 
nütze Bedauern von Dingen, die doch nicht 
mehr gutzumachen ſind? Das bloße Bedauern 
iſt freilich nichts werth, aber gut machen 
können wir alles. Mit einem flüchtigen Be⸗ 


dummen Kontrole unterwerfen. Wer weiß, 
wie lange wir in dieſer Kälte warten 
können, wenn der Offizier gerade ſchläft 
oder dinirt??? 5 

Sie folgte ſofort feiner Weiſung. Ein 
leichter Froſthauch bedeckte im Nu das 
Fenſter. Die Wagenlaterne warf ein ſo 
ſchwaches Licht, daß man nur die dunklen 
Umriſſe zweier Frauen im Wagenfond ſah. 
Nach ganz kurzer Zeit erſchien ein bis an 
die Ohren in einen Pelzrock gehüllter 
Offizier auf dem Schauplatze. Es war 
Leutnant Platoff. 

„Sind Sie es wirklich, Herr Oberſt?“ 
ſagte er heiter. „Nach Prachatitz wollen 
Sie Ihr Frauchen bringen? Na ſchön! 
Ich glaube, wir können Sie ruhig die 
Brücke paſſiren laſſen, obgleich wir ſtrengen 
Befehl haben, alle Reiſenden zu unter⸗ 
ſuchen!“ 

„Sie können ſelbſtverſtändlich den Wagen 
unterſuchen. Befehl iſt Befehl; die Gräfin 
wird das einſehen und Ihnen verzeihen!“ 

„Ich heiße ja nicht Baruſchkin. Wir 
haben gehört, was geſtern vorgefallen. Bei 
Gott, ich ſtaune, daß Sie den Schnüffler 
nicht niedergeſchoſſen haben!“ 

„Ich war in ſtarker Verſuchung!“ ent⸗ 
gegnete Woronzoff treuherzig. „Aber das 
hier iſt eine andere Sache. Sie ſollten der 
Form halber einen Blick in den Wagen 
thun, die Gräfin wird es Ihnen nicht nach⸗ 
tragen!“ Damit öffnete er den Wageuſchlag. 
Platoff trat einen Schritt zurück. a 

„Verzeihen Sie, Madame!“ ſagte er 
höflich, als Marie ſich ſtark vorneigte, um 
Ladislaus mit ihrem Körper zu verdecken. 
„Das iſt des Oberſten Werk. Sie werden 


Nachtluft Dir nicht ſchadet, Dein Hals iſt ſich erkälten, Madame, es iſt verteufelt 
ſehr empfindlich. Wir müſſen uns einer! feucht. Gute Nacht und glückliche Reiſe!“ 


dauern iſt's nicht gethan, erkennen müſſen 
wir das falſche unſerer ganzen bisherigen 
Lebensführung, verzweifeln an uuſerer 
eigenen Kraft, die wir bisher ſo hoch gehalten, 
und uns ſehnen nach einem neuen, beſſeren 
Leben. Und wenn wir das thun, dann tritt 
uns Jeſus Chriſtus entgegen, der Sohn des 
lebendigen Gottes, der von ſich ſagen konnte: 
„Ich und der Vater ſind eins“, und der 
liebende Sünder⸗ Heiland, der da ſagte: 
„Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig 
und beladen ſeid, ich will euch erquicken.“ 
Er wirbt um unſere Seele. Geben wir ſie 
ihm, ganz und gar, ohne ein Eckchen und 
Winkelchen für uns ſelbſt und unſere Lieb⸗ 
lingsvergnügungen behalten zu wollen. 
Machen wir ihn zu unſerem Führer, fangen 
wir ein neues Leben in und mit ihm an. 
Dann ſtrömen Kräfte aus der Ewigkeit in 
unſer Herz; unſere Vergangenheit iſt ausge⸗ 
tilgt, der Riß, der durch unſer Daſein ging, 
iſt geheilt. Wer ſich erſt ſo recht verſenkt 
hat in dieſe unausſprechliche Liebe des 
Heilands, die noch heute ſo lebendig iſt wie 
auf Golgatha, der kann von ihm nicht mehr 
laſſen. Und wer in ihm lebt, der wird kein 
Träumer und kein Kopfhänger, nur Thoren 
ſind es, die das behaupten können. Nein, 
ein lebendiger, fröhlicher, mit ſich einiger 
Chriſteumenſch wird er, der ſeines Weges ge⸗ 
wiß iſt, denn Ehriſtus führt ihn, und der 
auch ſeinen irdiſchen Beruf treu erfüllt, denn 
im Dienſte Chriſti ſteht er dabei. Helfe der 
Bußtag recht eilen zu ſolcher Einkehr und 
Umkehr. Noch iſt's Zeit. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichshaushaltsetat für 
das Rechnungsjahr 1900 balanzirt mit 
2058121551 Mk. — Die fortdauernden 
Ausgaben betragen im ganzen 1783 045 498 
Mk., die einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats 195877642 Mk., des außer⸗ 
ordentlichen Etats 79 189 411 Mk., wovon 
76098 411 Mk. durch Anleihe gedeckt werden. 
Ueberſteigen im Rechnungsjahre 1900 die den 
Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen 
aus den Erträgen an Zöllen, Tabakſteuer, 
Brauntweinverbrauchsabgabe und Zuſchlag 
zu derſelben, ſowie au Reichsſtempelabgaben 
—— —— — — — —— —— 


Waſil warf ſeine Zigarre weg und ſtieg 


in die Kutſche. 
5 Es it zu kalt, um Anna hinauszu⸗ 


welſen !“ meinte er gutmüthig und nahm 
vis-a-vis Platz. „Gute Nacht, Platoff!“ 1 
* VIII. = 


Einmal auf Prachatitz'ſchem Gebiete, war 
Ladislaus ſicher. Der Wagen hielt an einer 


gr > 
n 


einſamen Stelle, gerade vor dem Park⸗ 
gitter. 
„Lebewohl!“ murmelte er, heftig die 


Hand der Schweſter drückend. „Gott gebe, 
daß wir uns bald wiederſehen!“ 

„Das werden wir, Ladislaus, das 
werden wir!“ hauchte fie und drückte ihre 
eiskalten Lippen auf ſeinen Mund. 

„Die Pferde wollen nicht ſtehen!“ be⸗ 
merkte Woronzoff ruhig. Er nahm La⸗ 
dislaus beim Arme und führte ihn einige 
Schritte abſeits. 

„Hier iſt etwas, was die Gräfin mir 
für Sie anvertraut hat!“ ſagte er leiſe 
und drückte dem Jüngling eine volle Börſe 
in die Hand, „und Sie läßt Ihnen auch 
ſagen, daß Sie ſich direkt nach Paris 
wenden mögen. Sie werden dort Freunde 
finden und auch bald weitere Nachrichten 
bezüglich Ihrer Schritte von ihr erhalten. Eng⸗ 
land dürfte der ſicherſte Boden für Sie ſein. Sie 
beſuchen einfach Ihre Verwandten mütter⸗ 
licherſeits, das iſt ganz unverdächtig. Bei 
meinem Bankier werden Sie alles weitere 
erfahren. Seine Adreſſe und ein unbe⸗ 
ſchränkter Kreditbrief ſind in dieſem Konvert 
eingeſchloſſen. Warten Sie noch einen 
Moment — Sie müſſen den Namen Fritz 
Dallas angeben. So, nun machen Sie, daß 
Sie fortkommen, mein Iunuae! Gläckliche 
Reiſe!“ 


die aufzubringenden Matrikularbeiträge, ſo 
ſoll der Ueberſchuß zur Verſtärkung der Be⸗ 
triebsmittel der Reichskaſſe zurückgehalten 
werden. Ein Aufgeben der regelmäßigen 
Schuldentilgung iſt damit nicht beabſichtigt, 
ſie ſoll lediglich zur Befriedigung des vor⸗ 
liegenden dringenden Bedürfniſſes auf zein 
Jahr unterbrochen werden. 

Zur Vorbereitung des Gemeinde⸗ 
wahlgeſetzes finden, wie die „Köln. Ztg.“ 
berichtet, zur Zeit wiederum neue Erhebungen 
ſtatt. 

Zum heſſiſchen Landtage haben in 
25 Wahlkreiſen von 50 Neuwahlen ſtattge⸗ 
funden. Die Antiſemiten gewannen von 
den Nationalliberalen und Freiſinnigen je 
ein Mandat und die Sozialdemokraten ein 
Mandat von den Nationalliberalen. Das 
Zentrum behauptete ſeinen Beſitzſtand. 

In Oeſterreich verhandelt der Kaiſer 
gegenwärtig mit den Führern der einzelnen 
Parteien. Die Abgeordneten Funke, Prade, 
Eb enhoch und Engel find zum Kaiſer berufen 
worden; auch der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes v. Fuchs wurde am Montag vom 
Kaiſer empfangen. ee 


Der „Wiener Montagsrevue* zufolge hat 
die öſterreichiſche Regierung die Geſetz⸗ 
vorlage, betreffend den Bau des Donau⸗Oder⸗ 
Kanals, bereits fertiggeſtellt. 69 Millionen 
ſollen dafür verwendet werden. 

Amtlich wird aus Rom mitgetheilt, daß 
in dem nächſten Konſiſtorium der Kardinal 
Parvechi zum Erzkämmerer der heiligen rö⸗ 
miſchen Kirche ernaunt werden wird; Kar⸗ 
dinal Sacobini wird ihn als Vikar in Rom 
erſetzen. 

Das Nahen einer großenfranzöſiſchen 
Marinevorlage, die 300 —400 Millionen 


Franks fordern würde, wird immer beſtimmter 


behauptet. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Peking: 
Die chineſiſche Regierung verzichtete dar⸗ 
auf, Frankreich die beiden Juſeln, 
welche die Einfahrt zur Bucht von Kwaug⸗ 
tſchauwan beherrſchen, ſtreitig zu machen. 
Marſchall Su unterzeichnete mit Admiral 
Courrejolles die Karte des Abgrenzungsge⸗ 
bietes. — „Daily Mail“ meldet aus Yoko⸗ 
hama, am Mittwoch ſei von den Vertretern 
——̃— —— —ꝛT—b— ꝓ „ — 

Er reichte ihm herzlich die Hand. La⸗ 
dislaus vermochte kaum feine Rührung zu 
beherrſchen; er preßte feſt die Hand des 
Oberſten und lief daun aufſſchluchzend in den 
Wald hinein. 

Woronzoff wandte ſich langſam zurück, 
auch in ſeinen Augen ſchimmerte es feucht. 

„Ob er fliehen wird?“ dachte er bei ſich. 
„Ich bezweifle es. Schloß Prachatitz übt 
eine zu große Anziehungskraft auf ihn aus, 
er wird zurückkommen wie die Motte zur 
Flamme, und die Flamme wird ihn ver⸗ 
nichten. Arme, arme Marie! Ich habe 
ihrethalben gethan, was ich thun konnte 
und mehr als ich ſollte!“ 

Er ſtieg ſtumm in den Wagen, und in 
wenigen Minuten waren fie auf dem 
Schloſſe. f 

Der Empfang war ein eiſig kalter. Der 
alte Graf und die Gräfin zürnten Marie 
noch immer und begegneten Woronzoff ſo 
abweiſend und kühl, als ſie nur wagten. 
Blos Helene taute, nach einer Privatunter⸗ 
redung mit Marie, ihm gegenüber auf. 

Nach dem Abendbrote entführte ſie Waſil 
unter dem Vorwande, ihm das Vogelhaus 
ihrer Mutter zu zeigen, in den Park. 

„Marie hat mir alles erzählt!“ begann 
ſie erregt, „aber ich kann Ihnen nicht 
danken; ich fühle, daß ich es mit Worten 
nicht vermag. Sie wird es am beſten 
können ... für uns beide ... als feine 
Schweſter und für feine — — —“ 

Waſil blickte zurück. Hinter ihnen ſchritt 
Marie mit der Gräfin am Arme — er 
ſeufzte tief auf. 

„Sie ſprechen von Stefan!“ ſagte He⸗ 
leue, die ſeinen Seufzer richtig gedeutet, 
ſauft. „Aber ich weiß jetzt, daß Marie ihn 
nur wie einen älteren Bruder geliebt hat, 


u 
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Frankreichs und Chinas ein Schriftſtück unter: 
zeichnet worden, welches endgiltige Beſtim⸗ 
mungen über die Feſtſetzung des Kwantſchau⸗ 
wan⸗Gebietes enthalte. 

Dreyfus erhielt in Carpentras den 
Zahlungsauftrag für die Prozeßkoſten. Die 
Gerichtskoſten, Zeugentaxen, Honorare für 
die Experten und Dolmetſcher erreichen die 
Höhe von 20823 Franken 7 Ceutimes. 

Die ſpaniſche Regierung ſcheint nun⸗ 
mehr in Barcelona aufräumen zu wollen. 
Sie hat ein Panzerſchiff dorthin abgeſchickt, 
auf welchem die Haupträdelsführer gefangen 
geſetzt werden ſollen, wenn die Steuerpflich⸗ 
tigen fortfahren, die Zahlungen zu verweigern. 
Ferner hat die ſpauiſche Regierung auf die 
Eingabe der Handelskammern, in welcher der 
Königin⸗Regeutin die Wünſche derſelben aus⸗ 
geſprochen waren, eine Erwiderung erlaſſen, 
in welcher Miniſterpräſident Silvela erklärt, 
die Regierung ſei mit den Handelskammern 
einer Meinung hinſichtlich der Dezeutraliſa⸗ 
tion und Reorganiſation der Verwaltung. Be⸗ 
treffend die Verletzung der Geſetze wie Ver⸗ 
weigerung der Steuerzahlung und Aufreizung 
zur Gefährdung der nationalen Einheit ſtehe 
die Regierung auf entgegengeſetztem Stand⸗ 
punkte. 

Aus Madrid, 20. November, wird ge⸗ 


meldet: Im Bahnhofe von Alpedreno, einem 


portugieſiſchen Dorfe in der Nähe der ſpa⸗ 
niſchen Grenze, iſt ein Peſtfalll feſtge⸗ 
ſtellt worden. Die portugieſiſche Regierung 
hat die Iſolirung des Bahnhofes angeordnet. 
Der Präfekt der Provinz Salamanca hat an 
der Grenze energiſche ſanitäre Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. — Wie feruer aus 
Newyork vom Sountag gemeldet wird, 
mußte der von Santos kommende engliſche 
Dampfer „J. W. Taylor“ in Quarantäne 
gehen, da der Steward unter verdächtigen 
Krankheitserſcheinungen geſtorben und der 
Kapitän und der Koch an verdächtigen 
Drüſenanſchwellungen leiden. Der ſtädtiſche 
Sanitätskommiſſar erklärte, das Schiff werde 
unter keinen Umſtänden, ſelbſt nicht nach der 
Desinfektion, in den Hafen eingelaſſen werden. 
— Nach einer weiteren Newyorker Meldung 
erklärt der Kommiſſar des Geſundheitsamtes, 
er hege nicht den geringſten Zweifel darüber, 
daß die auf dem Dampfer „J. W. Taylor“ 
vorgekommenen Krankheitsfälle Beulenpeſtſeien. 
Dr. Peters iſt, wie „Daily Chron.“ 
aus Durban meldet, nach London zurück⸗ 
gekehrt und verſichert, daß ſeine Expedition 
einen vollſtändigen Erfolg gehabt hat. Er 
hat das Land Ophir entdeckt und behauptet, 
daß es ein ſehr goldreiches Gebiet ſei, be⸗ 
deckt mit alten Ruinen. Es liegt in dem 
Sambeſi⸗Gebiete und war bisher gänzlich 
unbekannt und unerforſcht. Die Expedition 
hat weite Strecken in Beſitz geuommen. 
König Oskar von Schweden hat be 
fohlen, daß die Ernennung eines Ober⸗ 
ingenieurs an Stelle Andrses erſt 1901 ſtatt⸗ 
finden ſoll, weil die Hoffuung auf Andrses 
Rickkehr noch nicht ganz aufgegeben ſei. 
Im Sudan iſt Lord Kitchener am Sonn⸗ 
abend in Chartum angekommen. Er tele⸗ 


er ſtand ihr nie ſo nahe wie Ladislaus; ſie 
war traurig, als er ſtarb, aber auch nichts 
mehr!“ 

„Wenn das nur wahr wäre, Fräulein 
Helene, könnte ich noch hoffen — —“ 

„Es iſt wahr, und ich bin Ihnen viel 
zuviel Dank ſchuldig, als daß ich Ihnen 
mißgönnen würde, das Herz Mariens ge⸗ 
wonnen zu haben, was meinem Bruder nie 
gelungen iſt. Ich will Ihnen 
mein und Mariens Geheimniß verrathen: 
ich bin nämlich mit Ladislaus verlobt. Die 
Eltern wiſſen noch nichts davon. Er hat 
noch nicht förmlich um mich angehalten. Wie 
wäre das auch möglich in dieſen ſchweren 
Zeiten?“ 

Waſil ſah das Mädchen mit den dunklen, 
leidenſchaftlichen Augen mitleidig au. Sie 


ſah aus, als wäre ſie zum Leiden geboren, 


und in ihren unausſprechlichem Blick 
ſchlummerte ein tragiſches Schickſal. Und 
ſie wagte von Glück zu träumen? Man 
könnte ebenſogut in einer winterlichen, 
ſchneebedeckten Landſchaft nach der ſeltenen 
„blauen Blume“ ſuchen. An jenem Abend 
war Helene wirklich glücklich, ſie glaubte ja 
ihren Ladislaus gerettet! 

Sie erbarmte ſich des ungeduldigen Waſil, 
der fortwähreud nach Marie ſchielte, und 
befreite dieſe von der alten Gräfin unter 
dem Vorwande, das Ehepaar in die Ahnen⸗ 
galerie führen zu wollen. Es war ein 
langer, düſterer Saal mit mehreren 
Fenſterniſchen in der dicken Wand. Einſt 
hatte Prachatitz werthvolle Bilder alter 
Meiſter beſeſſen, aber ſie waren im Laufe 
der Zeiten alle zum Verkauf nach Paris ge⸗ 
wandert, um die zerrütteten Verhältniſſe 
der jeweiligen Erben wieder zu rangiren. 
Nur eine Anzahl ſteifer, verblaßter Familien⸗ 
porträts derer von Prachatitz ſchmückten noch 


die Wände, 
ortſetzung folgt.) 


graphirte nach Kairo, die Lage ſei unver⸗ 
ändert; der Kalif befinde ſich noch weſtlich 
von Duem, das er nach früheren Nachrichten 
bereits erreicht haben ſollte. 

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ wird 
aus Cettinje gemeldet, daß die finanziellen 
Berlegenheiten des Fürſten von Montenegro 
ihren Höhepunkt erreicht haben. Der Zeit⸗ 
punkt wird nicht mehr fern fein, wo Moute⸗ 
negro ſeinen Staatsbankrott erklärt. 

Das amerikaniſche Schiffbauamt 
hat den Bau von 3 Panzerkreuzern mit je 
einem Gehalt von 13 500 Tons, von 3 ge⸗ 
ſchützten Kreuzern von 8000 Tous, ſowie von 
6 Kanonenbooten mit geringem Tiefgang von 
1000 Tons und 6 anderen Kanonenbooten des 
gleichen Typs von 800 Tons beſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1899. 

— Die Kaiſerin Friedrich kaufte die Villa 
San Vigilio am Gardaſee an. 

— Das Staatsminuiſterium trat Soun⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Zur Durchführung eines geordneten 
Forſtbetriebes werden zum 1. April in die 
Verwaltung von Deutſch⸗Oſtafrika ein höherer 
Forſtbeamter und eine große Zahl Wald⸗ 
meiſter eingeſtellt werden. Auch in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika find gleiche Maßnahmen zu 
erwarten. 

— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom 
berichtet wird, iſt der Reichsgerichtsrath a. 
D. Mittelſtädt keines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben. Mittelſtädt ſuchte in Italien ver⸗ 
geblich Linderung für ein ſchweres nervöſes 
Leiden, das ſich täglich verſchlimmerte. Am 
Sonnabend” veranlaßte der Kranke feine 
Gattin unter irgend einem Vorwande, das 
Hotel zu verlaſſen, und ſchoß ſich eine Kugel 
in den Mund. Er war augenblicklich todt. 
Der Leichnam wird nach Deutſchland über⸗ 
führt. In einem langen Abſchiedsſchreiben 
bat Mittelſtädt feine Frau und Kinder um 
Verzeihung für den Schmerz, den er ihnen 
bereite, und erklärte, daß ihm das Leben 
unerträglich geworden ſei. 

— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ hört, treten die Geſandten im Haag 
und Bukareſt, Freiher von den Brinken und 
Graf von Bray⸗Steinburg, demnächſt in den 
Ruheſtand. An die Stelle des Freiherrn 
von den Brücken tritt der bisherige vor⸗ 
tragende Rath im Auswärtigen Amte, Ge⸗ 
ſaudter Graf von Pourtaless. Zum Nach⸗ 
folger des Grafen Bray⸗Steinburg iſt der 
jetzige Geſandte in Kopenhagen, v. Kiderlen⸗ 
Wächter, auserſehen, den wiederum der frühere 
Botſchaftsrath in Paris, Geheimer Legations⸗ 
rath v. Schön, erſetzt. Der erſte Sekretär bei 
der kaiſerlichen Botſchaft in Wien, Legations⸗ 
rath Prinz Lichnowsky wird unter Verleihung 
des Titels und Ranges eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters in das Auswärtige Amt einberufen. 
Dem Freiherrn von der Brinken iſt anläß- 
lich des Ausſcheidens aus dem Dienſte das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit 
Eichenlaub, dem Grafen Bray⸗Steinburg der 
Kronenorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Disziplinarhof iſt in der Auge⸗ 
legenheit des Privatdozenten Dr. Arons zu 
dem Gutachten gelangt, daß ihm die Erlaub⸗ 
niß zum Halten von Vorleſungen zu ent⸗ 
ziehen ſei. Die Eutſcheidung ſteht dem Staats⸗ 
miniſterium zu. i 5 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
ſoll ſich vom öffentlichen Leben zurückziehen 
wollen. Er wird ſich nach Ablauf ſeines 
Mandats wahrſcheinlich nicht mehr aufſtellen 
laſſen. Der Schwiegerſohn des Herrn Ahl⸗ 
wardt, Gaſtwirth Bodeck, welcher jetzt wieder 
eine Gaſtwirthſchaft eröffnet hat, verkündigt 
auch, daß er öffentlich nicht mehr politiſch 
agitiren werde. Ss 

— Zur Sozialdemokratie iſt nach dem 

„Vorwärts“ auch der frühere Paſtor Albert 
Meyer in Marburg übergetreten, der wegen 
Schwerhörigkeit ſein Amt aufgeben mußte 
und dann in 1 0 ‚ber er 
ozialen eſſiſchen Landesztg. eintra . 
85 — Be Abendblätter berichten, es ſei feſt⸗ 
geſtellt, das es ſich bei dem am 10. November 
verhafteten Oberfenerwerker Eckmann in 
Spandau nicht um Landesverrath handele. 
Eckmaun habe eine große Pflichtwidrigkeit 
begangen, indem er, als er hörte, die tür⸗ 
kiſche Regierung beabſichtige die Errichtung 
einer Waffenfabrik, Pläne von ſolchen Fabriken 
aufertigte und ſie der türkiſchen Regierung 
einſandte. Ein ſolcher Verkehr mit auswär⸗ 
tigen Regierungen iſt allen Militärperſonen 
ſtreng verboten. 

Baden⸗Baden, 20. November. Der Ge⸗ 
neral der Kavallerie z. D. Wilhelm v. Heu⸗ 
duck iſt heute hier geſtorben. 


Das deutſche Kaiſerpaar in 
England. 


Der Londoner „Standard“ führt in einem 


Artikel zu dem Beſuche der deutſchen Ma⸗ 


jeſtäten aus, die Nation werde in den Will⸗ Ztg.“ ſagt, durch das Ergreifen der Offenſive 


kommengruß für die Familie des Monarchen 
einſtimmen, welcher ſich ihre Achtung nicht 
nur als Beherrſcher eines großen befreundeten 
Staates, ſondern auch als Enkel ihrer Kö⸗ 
nigin erworben habe. Hätten die Umſtände 
den Majeſtäten geſtattet, ihren Beſuch in 
Eugland weiter auszudehnen, ſo hätten ſie 
überall eines außerordentlich herzlichen 
Empfauges ſicher fein können. Möge nun 
der Beſuch als eine Familienangelegenheit 
oder als ein politiſcher Akt angeſehen wer⸗ 
den, dem Volke Englands ſei er gleich an⸗ 
genehm. Die „Times“ hebt hervor, der 
Kaiſer werde begrüßt nicht nur als Enkel 
der Königin und Herrſcher über eine große 
Nation, ſondern auch als ein Mann, deſſen 
hervorragende perſönliche Eigenſchafteu in 
England kaum weniger voll gewürdigt wer⸗ 
den als in Deutſchland. — Die übrigen 
Blätter drücken ſich in ähnlicher Weiſe aus. 

Sr. M. Pacht „Hohenzollern“ mit Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria an Bord traf kurz 
nach 10 Uhr vormittags im Hafen von 
Portsmouth ein und legte alsbald an 
der ſüdlichen Eiſenbahnwerft an. Der Hafen 
gewährt ein gläuzendes, reich belebtes Bild. 
An den Ufern drängt ſich eine große Menſchen⸗ 
maſſe. Alsbald ertönten die Salutſchüſſe, und 
der Herzog von Connaught begab ſich mit 
einer glänzenden Ehrenwache au Bord der 
kaiſerlichen Pacht. Gleichzeitig gingen die 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft an Bord. 

Als die „Hohenzollern“ in den Hafen 
einfuhr, gaben das Flaggſchiff des komman⸗ 
direnden Admirals und andere feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Schiffe Salutſchüſſe ab, die von dem 
die „Hohenzollern“ eskortirenden Linienſchiff 
„Kaiſer Friedrich III.“ erwidert wurden. 
An Land waren an verſchiedenen Punkten 
1800 Soldaten und 900 Seeleute aufgeſtellt, 
eine große Menſcheumenge hatte ſich einge⸗ 
funden. In Begleitung des Herzogs von 
Connaught, als derſelbe die „Hohenzollern“ 
betrat, befand ſich Admiral Sir M. Coulme⸗ 
Seymour, General Sir B. Ruſſel und an⸗ 
dere hervorragende Perſönlichkeiten. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtät der Kaiſer den Herzog 
und ſeine Begleitung empfangen hatte, wur⸗ 
den dieſelben von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
begrüßt. 

Kurz vor 11 Uhr begaben ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin an Land, 
geleitet von dem Herzog von Connaught, der 
in der Uniform feines prenßiſchen Huſaren⸗ 
Regiments erſchienen war, während der 
Kaiſer die Uniform eines britiſchen Admirals 
trug. Ihre Majeſtäten wurden von den 
Marines, Militär⸗ und Zivilbehörden empfan⸗ 
gen, der Kaiſerin wurde beim Betreten der 
Landungsſtelle ein prachtvolles Bouquet 
überreicht. Nachdem dem Kaiſer die an⸗ 
weſenden hohen Beamten vorgeſtellt worden 
waren, ſchritt Se. Majeſtät die Front der 
aus Marine⸗ und Landtruppen beſtehenden 
Ehreuwache ab. ; 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen ſind 
um 11 Uhr unter dem Salut der Kriegs⸗ 
ſchiffe im Hafen nach Windſor abgereiſt. 
Die Muſikkapellen der Truppen ſpielten die 
Nationalhymne. Das Wetter war den ganzen 
Vormittag trübe und kühl. - 

Der Bahuhof von Windjor ift Feitlich 
geſchmückt; die Menge hat läugs des Weges 
Aufſtellung genommen. Kurz vor 2 Uhr 
trafen Ihre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Augnſte Viktoria hier ein, auf dem 
Bahnhofe vom Prinzen von Wales, den 
Herzogen von Cambridge und York, ſämmt⸗ 
lich in deutſcher Uniform, empfangen. Ihre 
Majeſtäten fuhren ſofort nach dem Schloſſe, 
von der Volksmenge auf den Straßen mit 
brauſenden Hurrahs begrüßt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſtattete alsbald Ihrer Majeſtät 
der Königin Viktoria einen Beſuch ab. 

ln der Tafel bei Ihrer Majeſtät der 
Königin Viktoria werden theiluehmen: Ihre 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, Prinz und Prinzeſſin von 
Wales, Herzog und Herzogin von Connaught, 
Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Prinzeſſin Heinrich von Batten⸗ 
berg, Herzog und Herzogin von Pork, Prin⸗ 
zeſſin Viktoria von Wales, Prinz Arthur 
und Prinzeſſin Margarethe von Connaught, 
Prinz Albert und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
zu Schleswig⸗Holſtein, Prinz und Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt. Nach der Tafel findet 
Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge durch 
Ihre Majeſtäten im Rothen Saale ſtatt, und 
dann wird die Privatkapelle der Köniain im 
Grünen Saale konzertiren. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Oberkommandirende General Buller 
ſoll in London geſagt haben: „Von dem Tage 
an, wo ich in Kapſtadt lande, wird nach vier 
Wochen die britiſche Flagge in Prätoria 
wehen!“ Jetzt iſt der General ſchon zwei 
Wochen in Kapſtadt und noch garnicht aus 
dem Hafeuort herausgekommen. Die „Köln. 


haben Sich die Buren ſtrategiſche Vortheile 
geſichert, die wett zu machen ungeheure 
Opfer an die britiſchen Truppen erfordern 
wird. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, 
einen großen Nachtheil hatten die engliſchen 
Operationen durch die von den Buren vor⸗ 
genommenen Brückenſprengungen. Bei dem 
Charakter der Waſſerläufe in Natal ſei mit 
Poutonbrücken nichts anzufangen, vor Ende 
des laufenden Jahres aber könne das Erſatz⸗ 
material in Eugland nicht zur Verfrachtung 
kommen. Man dürfte daher auch nach voll⸗ 
zähliger Verſammlung des nach Südafrika 
unterwegs befindlichen engliſchen Armeekorps 
noch nicht ſobald von einem Hinüberſpielen 
des Krieges in das Burengebiet hören. 

Mit äußerſter Strenge wacht die eug⸗ 
liſche Zenſur über die aus Südafrika aus⸗ 
gehenden Kriegsdepeſchen. Die engliſche 
Heeregleitung will offenbar nicht nur ihre 
eigene mißliche Lage verſchleiern, ſondern 
auch den Aufmarſch und die Verwendung der 
eingetroffenen Verſtärkungen geheim halten. 
Die Londoner Poſtbehörde macht bekannt, 
daß, wenn auch das Kabel zwiſchen Mozam⸗ 
bique und Lourengo Marques wieder aus⸗ 
gebeſſert iſt, alle chiffrirten Telegramme, 
ſowohl private wie die der ausländischen Re⸗ 
gierungen, von und nach Zanſibar, Mauritius, 
Madagaskar, dem britiſchen und deutſchen 
Oſtafrika, Mozambique, Delagoa, dem bri⸗ 
tiſchen Südafrika, Trausvaal und Oraujeſtaat 
in Aden oder Kapſtadt augehalten werden. 
Telegramme in offener Sprache ſind der 
Zenſur unterworfen. 

Nach Meldungen aus Prätoria leiden die 
britiſchen Truppen in Ladyſmith an Typhus; 
die Ausdünſtungen der Stadt ſeien entſetzlich. 

Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze au 
der Grenze des Oranjefreiſtaates, ſammelt 
ſich ein zweites eugliſches Hauptkorps. Von 
Oranjeriver⸗Station wird Lord Methuen 
mit den zum Eutſatze Kimberleys bes 
ſtimmten Truppen abmarſchiren, nach» 
dem die letzten Verſtärkungen angekommen. 
Die Gardebrigade iſt bereits eingetroffen. 
In De Aar ſoll General Buller ſein Haupt⸗ 
quartier nehmen. — Die Buren ſcheinen ſich 
aber durch dieſe engliſchen Vorbereitungen 
wenig abſchrecken zu laſſen. Sie annektiren 
au der Südgrenze des Oraujeſtaates ruhig 
weiter. So iſt jetzt Colesberg, Burghers⸗ 
dorp, Jamestown und Aliwal⸗North beſetzt 
worden. In letzterem Orte wurden die 
Fahnen der beiden Republiken gehißt und 
eine Proklamation erlaſſen, durch welche die 
Annektirung der Stadt und des dazu ge⸗ 
hörigen Gebietes ausgeſprochen wird. Den 
engliſchen Einwohnern wurde eine Friſt von 
14 Tagen bewilligt, um die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. In den eingenommenen Städten 
ſetzten die Buren Verwaltungsbeamte ein. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 16. November. (Sechs der beiden 
höchſten Preiſe) wurden den von Herrn Guſtav 
alhke von hier ausgeſtellten Racetauben auf der 
. zu Wriezen a. Oder zuer⸗ 
anne. 

Nynsk, 17. November. (Eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe) fand geſtern Abend hier 
ſtatt, welche von mehr als 60 Perſonen beſucht 
war. Nachdem Herr Wentſcher die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, 
hielt Herr Gutsbeſitzer Hogeforſter aus Dohran 
bei Bunzlan in Schleſien einen Vortrag über 
Zweck und Ziele des Bundes und den Schutz der 
deutſchen Arbeit in Stadt und Land. 23 An⸗ 
weſende erklärten ihren Beitritt zum Bunde 
Ueber 120 Mitglieder ſind in den verſchiedenen 
Ortſchaften, wo Vorträge gehalten wurden, dem 
Bunde neubeigetreten. 5 

Dt. Eylau, 17. November. (Eine Mädchen⸗ 
Abtheilnug) wird jetzt noch im Auſchluß an die 
Damen⸗Abtheilung des hieſigen Turnvereins ein⸗ 
gerichtet, in welcher Mädchen vom 10. Lebens⸗ 
jahre ab einen regelrechten Turnunterricht er⸗ 
halten ſollen. 

Elbing, 19. November. (Die Einweihung der 
neuen Kirche der erſten Baptiſten⸗Gemeinde) fand 
heute unter ſehr großer Betheiligung der Ges 
meindemitglieder und vieler auswärtiger Freunde 
wie auch von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden 
ſtatt. Herr Prediger Nehring dankte in der Be⸗ 
grüßungsanſprache allen, welche das Gelingen des 
Werkes unterſtützt haben, u. a. dem Magiſtrat der 
Stadt Elbing, der den Ban begünftigte. Herr 
Prediger H. Liebig⸗Stettin hielt die Weihepredigt. 
Nachmittags fand dann das Einzugsfeſt der 
Sonutagsſchule ſtatt, worauf noch ein Feſtgottes⸗ 
dienſt folgte, bei welchem Herr Prediger J. Herr⸗ 
mann⸗Königsberg die Feſtpredigt hielt. 
bindung mit dieſem Gottesdienſte fand auch die 
feierliche Taufe von neuen Gemeindemitgliedern 
ſtatt. Daran ſchloß ſich abends ein Gemeindefeſt. 

Zoppot, 19. November. (Mit der Ausführnur 
des hieſigen Kirchenbaues) hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten den Negierungsbaumeiſte⸗ 
Kickton in Potsdam unter Oberleitung des Ge. 
heimen Bauraths von Tiedemaun beauftragt 
5 Fundamentirungsarbeiten ſind in vollem 

ange. 

Danzig, 20. November. (Provinzialſynode.) In 
der Sitzung am Freitag wurde folgendes Tele⸗ 
gramm aus dem kaiſerlichen Kabinet verleſen: 
„Seine Majeität der Kaiſer und 0 hat die 
Segenswünſche der 5. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſynode gern entgegengenommen und läßt Sie er⸗ 
ſuchen, der Synode Allerhöchſt Seinen beiten Dank 
auszuſprechen. Auf Allerhöchſten Befehl von 
Lucanus.“ Ueber den weſtpreußiſchen Hauptverein 
der deutſchenLutherſtiſtung berichtete Konſiſtorial⸗ 
rath Gröbler⸗Danzig. Die deen be⸗ 
tragen gegenwärtig etwa 350 Mk., der Ertrag der 


Ana ſtattfindenden Kirchenkollekten 1600 
is 17 


* 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberlicht. 
21. Nov. Nov. 


Zabrze zwölf Vergleute verunglückt. Man fürchtet, 
daß dieſelben umgekommen ſind. 1 

(Mord und Selbſtmor d.) Auläßlich von 
Zwiſtigkeiten bei der Gemeindewahl in Kaiſers⸗ 
lautern erſtach in Haßel ein Tagelöhner feinen 
Schwiegerſohn und erhängte ſich dann. 


(An den Todesritt von Mars⸗la⸗ 


— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält heute, Dienſtag Abend bei Nicolai einen 
Familienabend ab, für den ein Vortrag des Herrn 
Lehrer Brauer über die hohe Bedentung der Eltern 
bei dem Werke der Jugenderziehnng anfteht. 

— (Die Baptiſtengem einde) hat ſich auf 
der Bromberger Vorſtadt Ecke Heppnerſtraße⸗ 
Philoſophenweg eine in leichtem Holzbau aufge⸗ 


00 Mk., wozu noch die Zinſen von einem 
allmählich geſammelten Kapital hinzukommen. 
Seit dem Beſtehen dieſer Stiftung ſind an 639 
Pfarrer⸗ und Lehrerwittwen 43663 Mk. vertheilt 
worden. Ueber die Innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen referirte Pfarrer Ebel⸗Graudenz. Die 


Teud. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216—45 216—40 
Warſchau 8 558 s K 215-70 215 —70 
anknu 


Oeſterreichiſche oten 


Thätigkeit wächſt unausgeſetzt. Aus den zur Ver⸗ T : 8 = 2 
fügung der Provinzialſynode geſammelten Kollek⸗ führte Kirche erbaut, die . Buß⸗ und Tour) erinnert eine Feier, welche Freitag Preuß Se Fonſols zul" 1 + — 
ten find 25400 Mk. veriigbar. Die Kollekten- | Bettage eingeweiht werden wird, Weber ben Bab- Abend im Reichskanzler⸗Amte ſtattfand. Dem] Preußiſche Konſols 37° 8 . | 98-00 | 97-90 


i id theilt man uns aus dieſem Anlaß mit: 
Der des Baptiſten⸗Bundes in Deutſchland 
Joh. Gerh. Oucken, geboren 1800, der auch das 
aus England herübergebrachte Shitem der Sonn⸗ 
tagsſchule als Miſſionar der Kontinentalgeſell⸗ 
ſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums auf dem 
Feſtlande unter dem landeskirchlichen Paſtor 
Rautenberg zuerſt in Deutichland eingeführt hat, 
ließ ſich 1834 mit ſechs Gleichgeſinnten in der 
a Rn — 885 : En gie erſte 
N \ ; rübendes[ Hamburger Gemeinde. ildete ſich eine 
eignete ſich in dem Dorfe Kabott ein 1 1816 n ele n under G. Lehmanns 
Führung. Der Baptiſten⸗Bund hat ſich ſoweit 
entwickelt, daß er gegenwärtig 26000 Glieder in 
Deutſchland zählt. Mit den gläubigen Elementen 
der Landeskirche hat derſelbe ſich in der evangeli⸗ 
ſchen Allianz zur gemeinſamen Arbeit an dem 
todten Chriſtenthum verbunden. Da die Bap⸗ 
tiſten ihre Gemeinden nur aus wahrhaft Be⸗ 
kehrten bauen, vou denen man vorher durch vor 
verſammelter Gemeinde abgelegtes Zeugniß die 
Gewißheit einer gründlichen Herzensänderung zu 
erhalten ſucht, darf man in ihnen keine Proſe⸗ 
lytenmacher erblicken. Der Name Baptiſt bedeutet 
Täufer, da die Baptiſten die bibliſche Regel und 
das Vorbild der erſten Gemeinden in den erſten 
drei Jahrhunderten nach Chriſto, des Tanfens auf 
den bekannten Glauben hin befolgen. — Zur Ein⸗ 
weihungsfeier finden Vor⸗ und Nachmittags Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt, bei denen die Herren Prediger 
Herrmann Liebig⸗Stettin und F. Curaut⸗Brom⸗ 
berg die Predigten halten. Abends 6 Uhr folgt 
ein Liebesmahl und eine Feſtverſammlung mit 
Anſprachen, Geſängen und Deklamationen ꝛc. 
— (Den erſten Froſt) hatten wir heute 
früh mit 2 Grad Reaumur unter Null. 
(Steinlieferungen.) Zur Vergebung 
der Liefernng von Granitſteinen für die ftädtiichen 
Chauſſeen für das Wirthſchaftsjahr 1899/1900 
ſtand heute Vormittag 10 Uhr im ſtädtiſchen 
Bauamte Termin an. Es ſind zu liefern 2382 
Kubikmeter Steine, auf verſchiedene Abladeſtellen. 
Es wurden 4 Angebote abgegeben. Gefordert 
wurden pro Kubikmeter nach dem Ablieferungs⸗ 
orte: Saud⸗Bielawy für die Leibitſcher Chauſſee 
5.90 Mk., Soppart 9,00 Mk. Bromberger, 7,70 Mk. 
Culmer und Grandenzer, 8,00 Mk. Leibitſcher und 
6,45 Mk. Grembotſchiner Chauſſee, Herzberg 
Bromberger und Eulmer 8,50 Mk., Graudenzer 
661 i ; Thorn, 21. November 1899. 5 12 2 . a er 
— aggen muck. anſſee 7, „ Juli r 2 D 2 
heutigen Geburtstages Ihrer a ee 8,75 ME, Culmer und Grandenzer 9,25 Mk. und 
Friedrich haben die öffentlichen Gebäude Flaggen⸗Leibitſcher und Grembotſchiner Chauſſee 6,44 bezw. 
ſchmuck angelegt. 6,98 Mk. Der Zuſchlag ſteht aus. 
—(Perſonalien.) Der Referendar Johannes Gefunden) Jnuvalidenguittungskarte des 
Mauſolf iſt zum Gerichtsaſſeſſor eruaunt worden.] Dachdeckergeſelln Eduard Vetter in der 
Der Landgerichtskanzliſt und Kanzleünſpektor, Koppernikusſtraße, ein Schlüſſel im Polizeibrief⸗ 
e en 1 Br u in Grandenz, iſt auf 1 5 gt N ua bole ER or 
einen Antrag mit Penſion in den Ruheſtaud ver⸗ betrag in der Baderſtraße, abzuholen von Leopo 
ſetzt worden. Müller, Brückeuſtraße 24, Auslandspaß des Kauf⸗ 
— (Seinen 80. Geburtstag) begeht heute | mauns Hermaun Sluſchewski und Legitimations⸗ 


kommiſſion hat hierzu eine Vertheilung von 24 650 
Mk. au 60 bedürftige Gemeinden beautragt, dar⸗ 
unter Gollub 300, Villiſaß 500, Ottlotſchin 1000 
und Podgorz 800 Mk. Dieſer Vertheilungsvor⸗ 
Peri wurde genehmigt und beſchloſſen. — Den 


Oberſten a. D. Prinzen Sayn⸗Wittgenſtein, 
dem Bruder der verewigten Fürſtin Hohen- 
lohe, der die zweite Eskadron des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗ Regiments am 16. Auguſt 1870 
geführt hatte, wurde von den aus ganz 
Deutſchland, insbeſondere aber auch Schleſien 
herbeigeeilten Veteranen der Schwadron, die 
damals unter ihm den Ritt mitgemacht 
haben, ein Album überreicht. Der Prinz 
war zu dieſem Zweck aus Kaſſel, wo er 
ſeinen dauernden Aufenthalt hat, hierherge⸗ 
kommen. Den unter den Veteranen be— 
findlichen ehemaligen Trompeter Rothbart, 
der jetzt im Patentamte als Kanzleidiener 
angeſtellt iſt, ſchüttelte der Prinz beſonders 
kräftig die Hand und ſtellte ihn den er⸗ 
ſchienenen Offizieren vor. Rothbarth erhielt 
ſeinerzeit als erſter vor der Front das 
eiſerne Kreuz. Ihm wurde bekanntlich bei 
der Attacke die Trompete zerſchoſſen. Als er 
dann zum Appell blaſen ſollte, ſtieg er kurz 
entſchloſſen vom Pferde und holte ſich von 
einem gefallenen Trompeter der franzöſiſchen 
Garde⸗Küraſſiere eine Trompete, auf der er 
während des Feldzuges noch zu mancher S 
u De 4 5 3 1 un ſich 9 1 Fil 
im Beſitze des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Von den noch lebenden 116 Veteranen Schlüchtwerihs, 155 8 an en 
nahmen 53 an dem Feſte Theil. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. November. Gerüchtweiſe ver fl 
lautet, der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Heiligenſtadt, Mitdirektor der 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, ſei 
als Präſident der Seehandlung in Ausſicht 
genommen. Neben dieſem Kandidaten wird 
auch 1585 . . e 90 
in Eſſen, Becher, als Nachfolger des Frei⸗ übe u. Fä i ; 5. geri 
herrn v. Zedlitz genannt. 85 91 e id. Küren 48, bis ge 

Berlin, 21. November. Die „Köln. Ztg.“ Kälber: 1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
erhält einen Bericht ans Kapſtadt, vom Mast und en bis 82; 2. mittlere 
1. November, wonach dort zu allgemeiner] Saugkälber 60 pi G lber 74 bis 78; geringe 
Erhebung alles reif ſei. Es bedürfe nur] nährte Kälber (Freſſer) 46 bis 48. — Schafe: 
Ri ee um die Bevölkerung der dis . 2 —— . 4 

apkolonie zu veranlaſſen, nicht länger nur] bis b; , altere Maſthammel 54 his 58; 3. 
geheim, ſondern ganz offen mit den 18 0 genährte Hammel und Schafe ae bend: 


S N 5 8 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
Stammesbrüdern in Transvaal gemeinſame i . 


en 0 9 ver: — Kr & Hi iich e 195 9 Pfund 
der Rathszimmermeiſter Herr Stadtrath Eduard ſchein der Eſter Lichtenſtein in der Seglerſtraße, Sache zu machen, 0 7 73G > TOADELER 
ee e be eee 
unung. Aus dieſem Anlaß erſchier u Mittag | Br r rückg „wei Blumen ach i riedigt i chi ; 4. gering entwi ; 
an Deputation des Bangewerks in ber Wohnung mit Blumen auf einem Feuſterbrett des Haufes 4 . ei meet a . 8. fleiſchige 4840, 4. gering entwickelte 45—47; 
des Geburtstagskindes und überreichte eine von Gerberſtraße Nr. 11, abzuholen von Töpfermeiſter aus, der ihm in Por month 1 ider 
Herrn Lithographen Otto Feyerabend künſtleriſch] Kruczkowski daſelbſt. Zugelaufen ein junger ſor von allen Seiten zutheil geworden iſt. 
Die Hang Adreſſe, die folgenden Inhalt hat: Poltzeher — Waldſtraße 38 J. Näheres im London, 20. November. field e 
au⸗Iunung, Baugewerks-Verein zu Thorn, Polizeizekretarigt. F iſt heute Nachmittag in Hatfield geſtorben. 
ernennt hierdurch e ib e Vorſigenden = Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ ' 2 21. November. Das e riegsamt 
und Obermeiſter, Herrn Rathszimmermeiſter wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 2 ’ „Art 
und Stadtrath Eduard Behrensdorff als ſchwaches (Bon der Weichſel) Der Wafferftand veröffentlichte heute das Verzeichniß von 
Zeichen der Anerkennung für die der Junung undd R 7 weiteren Transportſchiffen, welche zwiſchen 
den einzelnen Mitgliedern derſelben bewieſenen über 9. Windrichtung RW. Angekommen ſind die dem 24. November und dem 3. Dezember 
treuen Dieuſte, zu ſeinem 80. Geburtstage zum Str. nach dem Kap mit Truppen abgehen ſollen. 


Deutſche Reich aulelbe 3% .| 89-90 | 89 90 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 98-25 | 98-25 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. Ul. 86-10 | 86-00 
er e e „ „194-30 9440 
Poſener Pfandbriefe 3% . | 94-90 94 90 
1 % „ 101-20 102 00 
Polniſche Pfandbriefe 4% | 98-25 | 98-25 
Türk. 1%, Anleihe 0. . .} 25-70 | 25—75 
Ftalieniſche Rente 4% . . . | 94-00 | 94-00 
Numän. Reute v. 1894 4% . 84-50 | 84—50 
Diskon. Kommandft⸗Autheile 191-90 19190 
Harpener Bergw.⸗ Aktien . 201—90 124—75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125—00 12475 
Thorner Stadtauleihe 3 / | 93-10 | 93—10 
Weizen: Lot in Newyork Dezb. 73% | 73%, 
Spiritus: 70er lok o. >= — 
70er Ilokfo . 47-30 47-00 


Bank⸗Diskont 6 pet., Lombardziusfuß 7 pct. 
Privat⸗ Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pet. 


Berlin, 21. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,30 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 


i em Rauch. Ein Dienſtmädchen wollte 
= a inrgstoß daliegende Frau noch heraus⸗ 


zieben, jedoch 


finden, Von der ganzen Familie iſt nur ein Sohn 
geblieben, der vor wenigen Tagen, nach zurück⸗ 
gelegter Lehrzeit, als Fleiſchergeſelle in die Fremde 
gegangen iſt und ſich in Berlin befindet. 

Wirſitz, 19. November. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Der Kaiſer hat bei dem neunten Knaben des 
Arbeiters Lanski auf dem benachbarten Gute 
Auguſteuhof eine Pathenſtelle übernommen und 
le Geſchenk für den Täufling 30 Mark über- 
andt. 

Schroda, 19. November. (Kaiſerliches Geſchenk. 
Der Ehefrau des hier in ärmlichen Berhältuife 
lebenden Invaliden Andreas Kaczmarek ift vom 
Kaiſer eine Nähmaſchine geſchenkt worden. 

Dramburg i. Pomm., 18. November. (Für die 
Buren) Welche Begeiſterung in hieſiger Stadt 
für die tapferen Buren in Transvaal herrſcht, be⸗ 
weiſt die hier veranftaltete Sammlung für deren 
Verwundete. Es konnten vor einiger Zeit 
165 Mk. an das Zentralkomitee des Alldeutſchen 
Verbandes abgeſandt werden. Aus allen Schichten 
der Bevölkerung wurden Beiträge gezeichnet, auch 
ſcheint die Sammlung hiermit noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen zu ſein. 


Lokalnachrichten. 


Königsberg, 21. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 28 inländische, 133 ruſſiſche Waggons. 


5. Sauen 44 bis 45 Mk erlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rindermarkt wurde glatt ge⸗ 
räumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Bei den Schafen blieben ungefähr 150 Stück un⸗ 
verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


... ———— 
Mühlen 5 Etabliſſement in Bromberg. 
rt 


eis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


renmitali V enden, mit der] div. Gütern von Bromberg, Ulawski, Dampfer ; - 
Sen . ae Ri obert“ mit 2 leeren Kähnen im Schlepptau, London, 21. November. Der Kaiſer Pro 50 Kilo oder 100 P pom higher 
Weiſe leiten zu wollen. Thorn den 21. November ſowie die Schiffer D. Hinz, Kahn mit 2100 Ztr., [machte heute früh mit feinem Gefolge einen fund 9.11. 
1899. Folgen die Uunterſchriften des Vorſtandes. M. Polaszewski, Kahn mit 2100 Ztr., St. Kreß, Spazierritt und kehrte um 9½ Uhr nach Mark Mark 


Meizengries Nr. 1 5 14,60 14,60 


Das Adreßblatt ift mit den Emblemen des Bau⸗ 1 3 ; e LEE 
gewerks und mit dem Thorner Wappen, gehalten Warſchau, Abrahaniſohn mit 1 Traft Rundholz dem Schloſſe zurück. Später wurde ein Wei engries Nr. 2 13,60 13,60 
von Genien, geziert. Die Mappe iſt von Seiden⸗ | (die letzte in dieſem Jahre) aus Rußland; abge-] Jagdausflug unternommen. Hieraus znamahll.. 14,80 14,80 
plüſch und iunen von Atlas. Ein zweiter Glück fahren find Schiffer Jak. Czarra, Kahn mit 2000 London, 21. November. Die Abend⸗ Weizenmehl 0 00 1380 13,80 
wunſch wurde Herrn Stadtrath Behrensdorff von tr. Rohzucker von Wloclawek nach Danzig, zeitungen veröffentlich in Telegr 8 Weizenmehl 00 weiß Band. . | 11,40) 11,40 
feinem Komtoir⸗ und Arbeitsperſonal überreicht. W. Pflugradt, Kahn mit 2800 Ztr. A. Grafewski, f FF Weszenmehl 00: geld end ee 
— Ausſtellung der Eiſenbahnfracht⸗ Kahn mit 3000 Ztr., beide mit Rohzucker nach] Eſtrourt vom 20. ds., es ſei nunmehr be⸗ Weizenmehl 0) 1780 7,80 
briefe für Sendungen nach Kleinbahn⸗ Danzig. kannt, daß General Joubert mit ſeinen Weiden ⸗iuttermekl! : 0 5,20 
Kationen) Von den Güterabfertigungsſtellen] Nach telegraphiſcher Mittheilung betrug heute Truppen ſüdwärts nach Eſtconrt abgerückt Weiden lee ne n.m0n aaa) „AOL 
dürfen nur ſolche Frachtbriefe nach Kleinbahn⸗ der Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau ſei. Die Belagerung La dyſmiths ſei wahr⸗ enten 0. e:: e WE 
ſtationen augenommen werden, die in dem für die 2.00 Mtr. (gegen 1.78 Mtr. geſtern). ruft 1 v ain aesae | aan agree 
Aorefie beſtimmten Theile hinter dem Worte] Der Uebernachtungsprahm der Fliſſaken und der ſcheinlich aufgegeben. (1) Roggenmehl! d 10,20 10,40 
„Station "02.0. die Bezeichnung der Eiſen⸗JManunſchaftsprahm des Ankervereins ſind jetzt London, 21. November. Das Reuter'ſche er res 940 m 
abuftation und in der Zeile „Etwa beantragter auch durch Jampfer in den Winterhafen geſchleppt Bureau meldet unter dem 15. ds. aus on eh: nn.) 340, 9,60 
forderung muff SE Kleinbah 8 . Def gischen Tune und ge Werfonenhaniper, die Naunport: Zur Verſtärkung der 1300 a le W 
t — 05 + 2 =.» “ . * Le * Dr — 
ſpielsweiſe würde bei einer nach Wiſſek (Station Verkehr e e ee en 15 Buren, welche Colesberg beſetzt halten, Gere ran Nr.. 13,80 13,80 
der Wirſitzer Kreisbahnen) beſtimmten Sendung | November eingeſtellt. > [werden 1500 Buren erwartet. Die Buren Gerſten-⸗Graupe Nr. 12,30 12,30 
die Frachtbriefadreſſe zu lauten haben: „An find vorzüglich beritten, haben genügend] Gerſten⸗Graupe Nr.) 11.30 11, 
Herrn N. N. in N. N. Station Witoslaw zur Podgorz, 20. November. (Verſchiedenes.) Der Munition und 20 Wagen Proviant. Sie Herſten⸗Graupe Nr. 3 10 10.80 
Weiterbeförderung mit der Kleinbahn nach] Gemeindevertreter Herr Hahn verzieht am d v f . bewaffnet Di a en =. „ 80 9,80 
Wiſſek“ Wer daher eine Sendung nach einer L. Newa von hier nach Bromberg, weshalb eine ſind von ſchwarzen, bewaffneten Dienern] Gerſten⸗Graupe Nr. G6. 9,30 930 
Kleinbahnſtation befördern laſſen will, dem muß Erſatzwahl für ihn ſtattfinden muß. — Das Ver- begleitet. Gerſten⸗Grilte ir . 80 0 
zur richtigen Ausſtellung des Frachtbriefes nicht | gutigen, das der Vakerläudiſche Frauenverein zum Oranjeriver, 21. November. Die Buren Ger 4 Ar. 15 2 0.) 10,—| 10,— 
nur die Veſtimmungsſtation der Kleinbahn, anf|beiten einer Weihnachtsbeiheerung für armeſbei Belmont follen 1200 Mann ſtark] Gerſten⸗Grüze r... .| 950) 950 
er das Gut dem Frachtbriefadreſſaten aus⸗ Kinder geſtern im „Hotel zum Kronprinzen“ ver⸗ ſein Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9220 92 
geliefert werden ſoll, bekannt ſein, e ee ee in Ta une . (Meldung. des 4 e 22 740 7440 
Aüeſchierke bahnen eder eden fi. s oda alſo ein Ueberichnß bon 155 Di. berbleibt. ]„Reuterimen Bırreans“) Es wird hier gemeldet, Gerften⸗ Futtern. | Bol 5.— 
empfiehlt ſich in zweifelhaften Fallen den be⸗ | — Herr Holshäudler Hahn hat fein Grundſtück daß General Joubent nach dem Slden porrückt | Geriten-Buchweizengrieg . .. 18.— 17.50 
treffenden Empfänger um die bezüglichen Angaben hierſelbſt au den Tiſchlermeiſter Sodtke. aus und daß Major Thoruperoft mit Jufanterie⸗] Buchweizengrütze . .. 17.— 1650 
u krachen, Da infolge en Zlotterie für 18500 ME. verkauft. Die Ueber- | kuppen letzte Nacht bei Willow Grange, 8 Meilen] Buchweizengrütze nn 16,50 16,— 


ſüdlich von Eftconet, mit einem Theile der feind⸗ 
lichen Truppen in ein Gefecht geri i 
nel Buren fielen. cht gerieth, in welchem 


Eſteourt, 21. November. Der Feind 
151 10 Meilen 5 Eſteburt Auf⸗ 
ellung genommen hat, ließ ſich aus feinen 
Stellungen locken. £ en 

Newyork, 21. November. Nach einem 
Telegramm des „Newyorker Herald“ aus 
Panama erfochten die Regierungstruppen 
am 15. und 16. d. Mts. einen entjcheidenden 
Sieg. Die Aufrührer verloren 1000 Todte 
und 2000 Verwundete. 

Kapſtadt, 21. November. Aus Johaunesburg 
wird die Meldung, daß die Regierung von Trans⸗ 
1 Goldminen zerſtören ließe, für unrichtig er⸗ 

ärt. 

Berantwortlſch für den Inhalt: Deiur. Wartmann in Kork 


e erfolgt am 1. Jaunar. — Folgende Beſitzer 
Fe In Gr Neffen ihre Grundſtſicke verkauft: 
Reinhold Balzer au Schütz aus Roßgarten für 
27300 Mk., Emil Bartel an Reinhold Balzer für 
17500 Mk., Frey an Emil Bartel für 9000 Mk. 
und Guſtav Kadatz an Finger aus Gr.⸗Böſendorf 
Bi 31 an Mk. Die Uebergaben haben ſämmtlich 

attgefunden. 

Podgorz, 20. November. (Bund der Laud⸗ 
wirthe) Am Sonnabend fand hier unter Leitung 
des Herrn Günther⸗Rudak eine Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe im Meyer'ſchen Lokale 
ſtatt, in welcher ein Wauderredner ſprach. Am 
Schluſſe der Verſammlung traten dem Bunde 
mehrere neue Mitglieder bei. 


Mannigfaltiges. 


(Grubeuunglück.) Durch Eutzündung von 
Grubengaſen find auf 15 Ludwigsglücksgrube bei 


er Frachtbriefe die Sendun i K 
FAR gen oft verſpätet zur 
umi ne abe de und nicht ſelten durch die 
ar Of 

Die Oſtbank für Hand . 
werb e) dürfte in dieſem gohre ebene en 
nn eine Dividende von ſechs Prozent ge⸗ 

— (Neue Feruſprechſtelle n S 
nu 7 e eine Stabe Fernen 
dem Poſtamte daſelbſt 
allgemeine Fert eech net eröffnet. 

— N o zar det un 1 Das erſte dieswinter⸗ 
liche Konzert findet am Dieuftag den 28. November 
d. Js. im großen Artushofſaale ſtatt. 

— Handwerkerverein.) In der Sitzun 


ä ner 5 ce 
gun nähen Son Dt Herr Kreisſchul⸗ 


„Die Seele, Haud⸗ und Handfertigte über 


Mittwoch den 22. November 1899 (Bußta 
Enthaltſamkeits Verein zum ‚Blauen Menue 
Gerſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. Vereinsvorſitzender 


S. Streich. 
Jede dame findet 


= in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 


venn eie Danz & Co. Muster 
von Barmen 317 verlangt. 


... ͤÜ8—F; 
1 Am Bußtage wird die Thorner 

Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus⸗ 
gabe der nächſten Nummer erfolgt Donneritag 
den 23. ds., abends. 


83 
% 


u ER 2,0% 


Werthe Agenten, Maler, Tapezierer! 


E Wahret Eure Intereſſen!! 24 
Nur wenn Ihr von RP” Nichte mitgliedern des Vereins der 
9 Tapeten⸗Fabrikanten kauft, bleiben Euch die alten Rabattſätze und 
d. ſolid. Preiſe. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten, 


dieſes aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabſichtigen, belieb i 
Kollektion im eigenen Intereſſe rechtzeitig, möglichſt vor dem 1. a 


1900 zu verlangen. Die Saiſon 1900 bringt die neueſten, hoch⸗ 


e len allererſten Entwürfen! 

y 90 pezialitäten: Helle, apparte und engliſche Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Pf. bis 60 Pf. ꝛc. Ingrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch⸗ 
moderne Streifen von 20 Pf. an in noch nie geweſener großer Auswahl!) 


N Bis 30. 12. 99 habe die diesj. Tapeten i. Partien v. 8 bis 300 
Roll. (uf. ea. 295000 Stüc) für die Hälfte ihres früheren 
Engrospreiſes zum Verkauf geſtellt. . Man verlange die 


99 er Reſter⸗Kollektion. 
? Außerhalb des Verbandes ſtehend, gewähre id die ? 
5 vortheilhafteften Bedingungen bei Lagereinkauf | + 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Haus. 
> Gründung 1868. 
Eigene Zeichner. Verſandt durch ganz Europa. eigene Walzen. 


H. Hauck, Heiligegeiſtſtraße.! 


Wir haben den Alleinverkauf unſerer 


Maiskeim - Melasse - Fabrikate 


für die Kreiſe Culm, Thorn, Graudenz, Schwetz 
und Brieſen 2 


Die Beerdigung des Fabrik⸗ H 
beſitzers Herrn 


Herrmann Thomas f 


Herrn m. Segall in Kulm f. W. 


- übertragen 
und bitten, ſich wegen Offerten an denſelben zu wenden. 


Brüder Müller, $ttlin, 


Maiskeim⸗Melaſſe⸗Fabriken, 
G. m. b. H. 


Uhr am Trauerhauſe, Neu⸗ 
ſtädter Markt Nr. 4, bereit. | 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verfügung des Herrn 
Regierung » Präfidenten in Marien⸗ 
werder: 

n Verfolg der Beſtimmung des 

rt. 75, $ 1 des preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes 905 bürgerlichen Folgende Veranstaltungen stehen für diesen 
Geſetzbuche vom 20. September d.] Winter fest: 


Jahres wird im Einverſtändniß Donnerstag den 7. Dezember: 


mit dem Herrn Landgerichtspräſi⸗ = 
Willy Burmester 


denten zu Thorn die ſtädtiſche 
Sparkaſſe zu Thorn zur Anlegung (Violin-Virtuose) 
Mittwoch den 10. Januar: 


von Mündelgeld geeignet erklärt. 
Lillian Sanderson 


Marienwerder, 4. November 1899. 
(Concert-Sängerin). 


Der Regierungspräſident. 
Donnerstag den 1. März: 


In Vertretung 
Carl Neufeld. 


gez. von Gizycki, 
wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 

(Vortrag: In den Ketten des Kalifen.) 
Sonntag den 11. März: 


damit diese 


Walter Lambeck. 


niß gebracht. 
Thorn den 13. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


Ich gestatte mir höflichst auf neben- 
stehende Concerte u. den Vortrag von Neufeld 


Interessenten der Besuch ermöglicht wird. | 
Vormerkungen nimmt entgegen die Buch- 


ge durch Gesellschaften und andere Veran- 
staltungen nicht belegt werden und so allen 


rechtzeitig aufmerksam zu machen, 


handlung von 


= Eugen Gura 3 
r (Balladen- und Coneert-Sänger). — 4000 N 
Mein Bureau ene = E 
Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. = — 8 2 
befindet ſich trotz Umbau des : 2 = = 
Sohlesinger'ſchen Ekhanfes 8 n 10 | u 2 22 
re Louis Badt, Königsberg i Pr. Goat 223 35 2825 
Schillers. 28, zu ihre denen deen Er 128, am ER 2 = ai = 2 
Neumann, Hand: und Göpeldreſchmaſchinen, FR Lebrreichſte und nüblicfte 1 2 
B ee Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, i Geſchenke für Kuaben, F 5 


& AhertSchultz, 2 
Papier⸗Handlung % 
empfiehlt % 
zur 5 


Fulterſchneidemaſchiuen in etwa 30 verſchiedenen 77 ; 
Shine nl Mala | ner „fige, Mischen Alte Kulmbacher, 
Rübenſchneider, Putzmühlen 2c. g 900 1 


Adolph Leeiz, 


Miethskomptoir k. Baranowskl, | empfiehlt vorzügliches | 


Ftühſtäc⸗ | 
tl 6 ſen 


Mitiag⸗ 
in und außer dem Nc ? 
n Täglich 


Abend⸗ 


reizende Neuheiten in 


S 
Brundmalere 
% 


Holz. und Zederwanten. Ss 


bm. Apa ee f f N . nnen 
EL Duni, Seifen- und Lichte-Fabrik. Kulmbacher Reichelbräu 


„ 


| Unſere | 
Geſchäftsräume 


befinden ſich von Donnerſtag 
den 23. d. Mts. an 


Brückenſtr. 13, pt. 
Norddeutsche. Kreditanstalt, 


5 Filiale Thorn. 


Aromatische Unhonznliarnnark 
Hohenzollernpark- 
(eigenes Gebäck.) 
iſt die sparsam ste und beste Heute, Donneritag, von 6 uhr 
Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7 und . 2 
ſeife die beste und billigste iſt. eute, Mittwoch: 
Ein Neſtaurauk 
e We be Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. Friese, Mock 
billig wegen Krankheit zu verkaufen. „ Mocker, 
Adolph Leetz. 
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu ver⸗ Spiegel und Shuppenfarpfen für 9 3 verlangt behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Formulare, Culmer Chauſſee 49. 
Er Wisniewski, Coppernikusſtr. 35. Sohn ordentlicher Eltern, für mein 
fette Schweine ö 
ud zu haben. 


(Kiesling). 
* 
2 = Schiessplatz. 
25 Mittwoch, 22. November er.: 
Friſche 
K 6 if 0 Sprißgkuchen, 
erns Restaurant Hohenzollern. 
21 Brückeuſtr. 21. 
Die Grund : abe een 
| „ Haushaltungsſeife. e Wurſteſen, 
en 5 kaufe here Aus. 53 8 ſoll d : ä (eigenes Fabrikat). 
1 ingungen zu verkaufen. Nähere Aus- eine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ Pirlpsbaus zum Eſchenbach. 
kunft ertheilt Benno Richter. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin⸗Wachskern⸗ Bilde Aus . Eschenbach. 
5 „Diefebe, nur echt mit nebenſtehendem Wgarenzeichen „Coperniens⸗, iſt — Be Guten Kaffee und 
mit Einrichtung Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäf friſchen Apfelkuchen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. 2 Thornerſtraße 39. 
Hol ⸗Ausberkauf. ————Godfeine I Ginen Alempneraeiellen ıhdintha.Knntrakte. Wohnun 
Tuna 555 fee auf. Hochſeine inen 9 empnergeſellen Mieths-Konirakts- 3 Zimmer, Au In ZUR Zu⸗ 
kaufen. 125 8 ſind eingetroffen. e 25 ur) . tkowski, Culmſee. wa 5 ſofort auder⸗ 
odgor if te, ſowie täg⸗ 7) weitig zu vermiethen. 
In WMeefeide bel Paban- Tefeide Dei Basen lch in meiner Wehn. Laufburſche, Gerne Bob 
N 2 
i N id A ſowie errſchaftliche Wohnun 
15 a 1 45 Mieths - Quittungsbücher Rh, 37, 3 Tr., 5 AL 
zu verlaufen. f Junge Damen, mit vorgedrucktem Kontrakt, Ballon, Kiche und Nebengelaß ist 
(Bruſtkaramellen). 


von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 
von E. Ubermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Suiten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 


a 
Kinderfrau 


aufs Land wird geſucht. Meldun⸗ 


Sodfeinen 


Hlütenhonig, 


Alſrantirt rein 


empfiehlt 


S. Si 


à 70 Pfg. per Pfund 


welche die feine Damenſchneiderei er 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Lenzner, Culmerſtr. 10. 
. — —ꝛ—ꝛ—ñ—ͤ äö— 


Perfekte Köchin 


empfiehlt Frau M. Zurawska, 
öchin, Kindermädchen, Mädchen 
für alles empfiehlt 
Miethsfrau Stabenau, 
Strobandſtraße 4. 


— — p —— —q 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 


C. Dombrowskl’sche Buchdruckerel. 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
1 möbl. Wohnung, 2 Zimmer und 
Burſchengel. und eine Wohnung, 
3 Zimm. und Zubehör umzugshalber 
ſofort zu vermiethen. 
Paul Brosius, Gerſtenſtr. 16, 2 T. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Freiherrn von Seherr-Thoss inne⸗ 
gehabte Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, 1. Et., links, beſtehend 
aus 3 Zimmern mit Badeeiurichtung 
und Zubehör iſt verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


uder Gärtnerei, Mocker, Wilhelme 
J ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Lose 


zur Rothen Krenz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkrauke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 


4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde — ewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
en an al zc., it von ſofort oder vom IN RR 8 ; ee; 
can Oberamto, M U a Aen. Kleine Familienwohnung. bar au gaben in der 
5 Griewe bei Aniston. 1 Bierdeliall an, Vermielben, 2 Jr , Dierieh 4 Sohn. I zu fe $ Bäckerſtr. im N, Geſchäſtsſtele der „Chorner Prefle*. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


Nozariverei. 


Dienſtag, 28. November 1899 
abends 8 Uhr 


im großen Saale des Arlusho fes 


1. Concert. 


Der Vorſtand. 
Handwerker-Verein, 


Donnerſtag, 23. November, 
abends 8 Uhr, 
(kleiner Schützenhaussaal) : 


VORTRAG 


des Profeſſors Herrn Dr. Witte 


über: 
„Die Seele. Hand und Hand⸗ 


fertigkeit“. 
Damen und Gäſte find 
willkommen. 


Der Vorſtaud. 


5 
Krieger: 


— 
) 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Fabrikbeſitzer Thomas 
tritt der Verein Donnerſtag den 
23. d. Mts. vormittags 10 Uhr am 
Bromberger Thor an. Schützenzug 


mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 
Nur 2 Dresdner ⸗Porſtellungen 
und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſp. 
Louise Eyben, 


Otto Otthert, 


Königliche Hofſchauſpieler. 
N den 23. e 
eu 


der Interfuntsieftetä, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt. 
Freitag den 24. November. 


Hofgunst. 


Luſtſpiel von Trotha. 

Bons je Stück Sperrſitz Mk. 5,25 
in Herrn Lambecks Buchhandlung. 
Billetverkauf in der Zigarren 
handlung von Herrn Duszynski 

Breiteſtraße. 


D 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraße, 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgefllhrt. 
Haarfürben. Kopfwaſchen. 
— 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Cechniſches Bureau v. Zeuner. 


Wohnung, 
III. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchen⸗ 

. Boden⸗ 


ſtube, 
Waſchküche, alles Zubehör, ver⸗ 
miethet ſofort. aderſtr. 2. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


1 10 Wochen alt, verloren. 
Terrier, Finder gute Belohnung. 


Kloſterſtr. 1. 1 Tr. links. 


— Kalender, 


| 


1899. 


Donnerſtag 
Freitag 
onnabend 


Dienſtag 


Se Mittwoch 


| 


Novb. — — 
26 
Dezbr. 


ES] 
om 


Jauuar — 1] 2| 3] 4| 5| 6 


Beilage zu Nr. 275 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 22. November 1899. 


der gleichzeitig das Vehikel, die Bühne, den Zu⸗ 


kleinſten und jüngſten zuerſt. Die ſtolze 
Jubilarin ſoll ſich darüber gefreut haben. 
Die Sonne ſank! Der herrlichſte Sonnen⸗ 
untergang, der je geſehen wurde! Welch' 
ein glühendes, tiefes Roth flammte am 
Himmel, und wie zart waren das Gelb und 
Grün und Blau, in das nach oben hin 
dieſes Flammenmeer ſich verlor. Helle 
Lichtſtrahlen leuchteten daraus hervor bis 
zur Höhe des Scheitels und verſchwammen 
ſchließlich in dem ſanften dunkeln Blau des 
Abendhimmels, an dem klar die ſilberne 
Sichel des zunehmenden Mondes und die 
erſten Sterne glänzten. Die Abendröthe 
verblaßte, die Nacht ſank hernieder. Signal 
vom Flaggſchiff: „Deutſchland über alles!“ 
Noch waren die Lichterchen, die dieſes 
Signal zu uns trugen, nicht verloſchen, da 
ſtand unſere Muſik und unſere Mannſchaft 
vollſtändig auf der Back. Hell flammte am 
Maſt der „Deutſchland“ eine rieſige „25“, 
aus Glühlämpchen gebildet, auf. Unſere 
Muſik ſetzte ein, und die ganze Beſatzung 
ſtimmte das Glückwunſchlied für die 
Jubilarin an: „Deutſchland über alles!“ 


Das 25 jährige Jubiläum 
von S. M. S. „Deutſchland“ 
auf hoher See. 


(Nachdruck verboten.) 


i S. M. S. „Iltis.“ 
Japaniſches Meer. An Bord von un a5. 
her, ſoweit das Auge reicht, die blaue See. 
Nur im Nordweſten überragt die Kimm eine 


rea. Friedli 
. Ab: pinnegtgeißsrotgen Flagge daher. 
Zweitauſend deutſche Männer in der weiten 
r fleißig und eifrig, 
eine Welt für 1 

Feiertag iſt's heute. Die Mutter dieſer 
Schiffsfamilie hat Geburtstag. Der Ernſt 
kriegeriſcher Uebungen, das Evolutioniren 
mit Aufmarſchiren, Schwenken, Dwars⸗ und 
fiellinie⸗Formiren, mit Staffel fahren mit 
Richtung auf den einen oder anderen Flügel 
gleicht einem Reigentanz zu Ehren des Ge⸗ 
burtstags⸗Kindes, die ſchäumenden Bug⸗ 
wellen rauſchen den Glückwunſch, die bunten 


Flaggen⸗Signale winken ein „Glückauf“, und] „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
die langgezogenen Töne der Sirenen klingen klang es über die mondbeglänzte See. 


heute wie ein Jauchzen der Freude. 

Wie graziös ſie um die Muter 
„Deutſchland“ tanzen, die ſchlanken, jugend⸗ 
lich kräftigen Kreuzer, und mitten unter 
ihnen der kleine Bruder „Iltis“, der jüngſte 
und kleinſte. Die anderen wundern ſich, daß 
er an der Geſellſchaft der Großen theil⸗ 
nehmen darf; gehört er doch eigentlich in 
das ruhige Bett des Pangtſe. 

Stark und feſt gefügt mit der Ruhe und 
Würde des Alters zieht die Jubilarin ihre 
feuchten Pfade. Die Sonne glänzt und 
ſchimmert auf ihrem weißen Kleide, die See 
lacht rings umher in beſter Feiertags⸗ 


„Deutſchland, Deutſchland über alles“, möge 
es noch ebenſo ſtolz und jugendkräftig in 
aller Welt erklingen, wenn die ehrwürdige 
Trägerin des Namens, die gute alte „Deutſch⸗ 
land“, längſt jüngeren und wieder jüngeren 
Platz gemacht haben wird. 


Deutſcher Reichstag. 
105. Sitzung am 20. November. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowskhy, die 
preußiſchen Miniſter Brefeld und Freiherr von 
Rheinbaben, sowie Stagatsſekretär Nieberding; 
außerdem zahlreiche Vertreter der Einzel⸗ 
regierungen. 


Der Reichstag war heute in Erwartung er⸗ 


: Debatten aus Anlaß der zweiten Leſung 
immung und koſt leiſe rauſchend mit ent urs betreffend den Schutz des 
hrem Buge. Wie die Gedanken zur fernen eden Krbittsvertzktuſſes 


beſſer beſucht. Die erſte Leſung der Vorlage, die 
im Juni ei vor der Vertagung des Reichstages 
ſtattfand, führte bekanntlich zu einem negativen 
Ergebniß. Die überwiegende Mehrzahl des Hauſes 


Heimat, zieht die Erinnerung wehmuthsvoll 
zurück zur Jugend. Das war jene Zeit des 
beginnenden Aufſchwungs, des aufſtrebenden 
deutſchen Reiches. Damals fing der deutſche 
Aar an, die Flügel zu recken weit hinaus 
über die Grenzen des Vaterlandes. Hatte 
der Krieger ein einiges deutſches Vaterland 
zuſammengeſchweißt, ſtoßfeſt wie ſein Panzer, 
ſo zog nun der Kaufmann, den Ruhm 
deutſchen Fleißes und deutſcher Intelligenz 
zu verbreiten, hinaus in die Welt, kühn und 
wagemuthig, wie das Schiff in Wind 
und Wellen. „Deutſchland“ ward fie ge 
heißen, und ſtolz wehte die Flagge über ihr. 
Fünfundzwanzig Jahre ſind vergangen; 
doch ſtolz wie damals führt ſie noch heute 
die Flagge, und mächtiger und gewaltiger 
ſchwebt der deutſche Aar. 

Fünf Uhr dreißig Minuten nachmittags: 
Signal vom Flaggſchiff: „Boot ſchicken 
zum Empfang von Befehlen!“ Fier die 
Jolle! Pullt aus, Kerls! Ihr ſollt die 
erſten ſein! Sie waren die erſten, unſere 
Jollgäſte, und brachten den Glückwunſch des 


Die Schwalben. 
Eine Epiſode aus dem Leben fahrender Leute 
von G. de Cheville. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 


Es war auf dem Jahrmarkte zu Chartres im 
Monat Mai des Jahres 18 .. Der Place des 
Eſſarts war eine wahre Kunſtreiter⸗ und Seil⸗ 
tänzerſtadt geworden; ſie wimmelte von einer Be⸗ 
völkerung von Gauklern, von denen die einen reich, 
die anderen arm waren, die einen hatten eigenes 
Haus auf dem Marktplatze, geräumige und faſt 
komfortabel eingerichtete Buden; die zweiten be⸗ 
ſaßen meiſtens nichts als ein durchlöchertes Zelt, 
um das Publikum vor den Unbilden der Witterung 
zu ſchützen. 


Der ärmſte dieſer Armen des Bankiſten⸗ 
ſtandes hatte ſein Zelt oder richtiger ſeinen 

agen an der Ecke der Chauſſee von Bonneval 
aufgeſtellt, hinter dem großen Nomadenfelde, und 
zwar an einem fo einſamen und verlaſſenen Platze, 
daß nur ſelten die herausfordernden Töne der 
Trommel einige Paſſanten veranlaßten, ſich hier⸗ 
her zu wagen. Alles muß man kaufen, alles muß 
man bezahlen, ſelbſt die Plätze auf den Märkten, 
und hier wie überall kommen gerade die am 
ſchlechteſten weg, die der Hilfe am meiſten be⸗ 
dürfen. 


Das Etabliſſement will ich nicht beſchreiben; 
man kennt dieſen auf Rädern ruhenden Kaſten, 


demzufolge auch den Antr 
Leſung, die heute ihren Anfang nimmt, ſind vom 


Reichspartei Abänderungsauträge eingegangen, 
die in der Hauptſache den Zweck verfolgen, die 
Vorlage an die Kommiſſion zu verweiſen. 8 1 
der Vorlage beſtimmt: Wer es unternimmt, durch 
körperlichen Zwang, Drohung, Ehrverletzung oder 
Verrufserklärung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer 
zur Theilnahme an Vereinigungen oder Verab⸗ 
redungen, die eine Einwirkung auf Arbeits⸗ oder 
Lohuverhältniſſe bezwecken. zu beſtimmen oder von 
der Theilnahme an ſolchen Vereinigungen oder 
Verabredungen abzuhalten, wird mit Ge 
bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde 
Umſtände vorhanden, fo iſt auf Geldſtrafe bis zu 
1000 Mk. zu erkennen. Ein Theil der National⸗ 
liberalen (Abgg. Büſing u. Gen.) beantragen, 
an die Stelle dieſes 8 1 zwei Geſetzesartikel zu 
ſetzen, durch welche 1. das Verbindungsverbot für 
Vereine, wo es landesgeſetzlich noch beſteht, auf⸗ 
gehoben werde, 2. das Koalitionsrecht in 9 152 
der Gewerbeordnung mehr als bisher geſichert, 
dagegen der Koalitionszwang u. ſ. w. unter 


Berufen die Urſache des Mißerfolges iſt. In 
den Dörfern ſtellte man Ungeheuer, Abnormitäten 
aus; vor einem ungläubigeren Publikum be⸗ 
ſchränkte man ſich auf den Seiltanz, auf die 
Schlangenmenſch⸗Produktionen, auf die Exerzitien 
des Herkules des Nordens, auf die großen Ring⸗ 
kämpfe der Direktorin mit den Soldaten der 
Garniſon und ſchließlich auf die Jongleurkunſt⸗ 
ſtücke. Der Vater, die Mutter, die vier Kinder 
und das Mitglied reichten dazu aus. . 

Man hatte lange Zeit ſchlecht und recht ſich 
durchgewunden; dann war der Wind des Elends, 
der unaufhörlich über die Welt bläſt, durch die 
dünnen Wände des Bretterhauſes eingezogen; 
drinnen hatte man mit den Zähnen geklappert, 
ein wenig vor Kälte, aber hauptſächlich vor 
Hunger. Das Pferd hatte dieſer Diät nicht 
widerſtanden, es war krepirt. 

Der Vater Mergogne und der Herkules „Roh⸗ 
freſſer“ hatten den Wagen bis nach Chartres ge⸗ 
zogen, wo der Direktor und ſeine Truppe neue 
Kräfte zu ſammeln hofften; doch ſeit ſie da 
waren, hatten ihre Kunſtſtücke kein Publikum an⸗ 


auerraum und das Wohnhaus bildet, das zum 
bang. für die Menſchheit hergerichtete Schnecken⸗ 


der 10 95 ae e Ab 
a 


verhielt ſich zur Vorlage verneinend und lehnte 
auf Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſtion ab. Zur zweiten 


rechten Flügel der Nationalliberalen und von der 


efäugniß | B 


weniger harte Strafen als in der Vorlage geftellt | Ruhe ſoweit herzuſtellen, daß in der Debatte fort⸗ 
werden fol, ſpeziell unter Fortfall der Zuchthaus⸗ gefahren werden konnte. 

ſtrafe. Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) be⸗ Nach einem Vortrage des Referenten über die 
antragt, in dieſem Antrage die höheren Strafen] eingegangenen Petitionen erhielt das Wort Abg. 
üſing] Dr. Lieber, der eine Erklärung ſeiner Fraktion 


„ B 
(natlib.): Lage der Sache gehört ein ge⸗ dahin verlas, daß für ſie die Nothwendigkeit einer 


wiſſer Muth dazu, einen Theil der Regierungs- Kommiſſionsberathung auch heute noch entfalle, 
vorlage wieder aufzunehmen und ihm damit eine weil keine Ausſicht vorhanden ſei, daß die Regie⸗ 


gewiſſe Berechtigung zuzuerkennen. Ein Theil] rung ihren Vorſchlägen auf Ausgeſtaltung des 
ſeiner Freunde habe ſchon bei der erſten Leſung Kogfitionsrechtes beiſtpumte. Stnakslefretär Graf 
einen anderen Standpunkt eingenommen als der Poſadowsky (mit erregter Stimme): „Bei der 
Abg. Ballermann, Dieſer Theil der national⸗ Vorlage über das Slaggenrecht der Kauffahrtei⸗ 
liberalen Partei habe die vorliegenden Anträge | jchiffe wurde von einem Redner unter Zuſtimmung 
eingebracht, weil wir der Anſicht find, daß wir] des Hanuſes erklärt, es entſpreche der Sitte, dem 
damit den Wünſchen weiterer Volkskreiſe ent] Autrage der Kommiſſionsüberweiſung, ſobald er ger 
ſprechen. Wir bekunden damit allerdings eine ſtellt ſei, auch zuzuſtimmen. Was damals der 
Spaltung, die nationalliberale Partei iſt aber] Sitte des Hauſes entſprach, hätte man bei dieſer 
ſtark genug, eine ſolche Spaltung ertragen zu ungleich wichtigeren Vorlage aus Rückſicht auf die 
können (Bravo und große Heiterkeit). Den Vor⸗ verbündeten Regierungen mit um ſo größerem 
wurf, den einſeitigen Standpunkt des Unter⸗ Recht erwarten können. (Lärm links, Ruf: Zur 
nehmerthums zu vertreten, weiſe er, Redner, als] Ordnung). Die Regierung durfte wohl auf eine 
unbegründet zurück. Seine Freunde wollten das] gründliche Prüfung rechnen. (Abg. Singer: Das 
Koalitionsrecht nicht unr aufrechterhalten, ſon⸗ iſt Sache des Reichstages). Uns gegenüber, Herr 
dern weiter ausbauen. Sie wollen aber auch] Singer, beſteht der ſozialdemokratiſche Zwang 
ſowohl die Koalitionsfreiheit wie das individuelle noch nicht! Wir haben für die Freiheit zu thun, 
Recht des einzelnen gegen den Zwang, von wel⸗ was wir für gut halten, und wir werden uns durch 
cher Seite er immer komme, ſichern. (Beifall und | Sie (nach links gewendet) nicht beirren laſſen 
Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die Sozial- (Beifall rechts). Wir fordern nicht? anderes als 
demokratie betrachtet von vornherein jeden, der was in anderen Staaten beſteht. Dort hat man, 
ſich von einem Streik ausſchließt, als verächt⸗ ſelbſt in England und dem freien Amerika, ſchwere 
lichen Lumpen, dem gegenüber alle Zwangsmittel] Strafen für das Streikpoſtenſtehen. Daß die So⸗ 
berechtigt find. Hier iſt eine Lücke im Geſetz vor⸗ zialdemokratie die Vorlage ablehnt, iſt begreiflich. 
handen, die ausgefüllt werden muß. Wir wollen] Von den bürgerlichen Parteien verſtehe ich Diele 
nicht das Koalitionsrecht zum Zwecke der Er⸗J Ablehnung a limine nicht. Ich glaube an die 
zielung beſſerer Arbeitsbedingungen antaſten, wir) Mauſerung der Sozialdemokraten nicht (Beifall 
wollen es ſchützen gegen den Verſuch der Ein⸗ rechts), die Regierung hält an der Nothwendigkeit 
ſchränkung, aber auch ſchützen gegen den Terroris⸗der Vorlage feſt, und fie erwartet deren ſpätere 
mus der Arbeitsunlugzigen. Redner beſpricht jo- | Annahme im Bewußtſein ihrer guten Sache und 
dann die einzelnen Theile feines Abäuderungs⸗ im Vertrauen auf die ſittliche Kraft und Unab⸗ 
antrages und reſümirt ſich dahin: Wir wollen be⸗ abhängigkeit des Bürgerthums (Beifall rechts). 
ſtehende Lücken zum Schutze der perſönlichen] Die Thatſache, daß eine Vorlage von dieſer Be⸗ 
Freiheit des Arbeiters ausfüllen, wir wollen aber] deutung a mine abgelehnt wird, muß als ein 
nicht über die bisherige Geſetzgebung hingus⸗ſchlimmer Vorgang der parlamentgriſchen Ges 
ehen, wie dies der Antrag Stumm will. Des⸗ ſchichte bezeichnet werden, der feine Nachwirkung 
halb ſetzen wir die ungebührlich hohen Strafen] auf das Verhältniß zwiſchen Regierung und 
der Vorlage herab und fichern gleichzeitig das Reichstag ausüben muß.“ — Nachdem mit der Er⸗ 
Koalitionsrecht mehr als bisher. Wer unſeren klärung des Abg. Lieber, daß ſeine Partei grund⸗ 
Antrag 1 Beifall rect prüft. muß ihm aus ſätzlich eine Kommiſſionsberathung ablehue, das 
ſtimmen, (Beifall rechts und in der Mitte, Lärm] Schickſal der Vorlage entſchieden war, beſchränk⸗ 
links. bg. 1 v. Stumm (Reichsp.): ten ſich die einzelnen Reduer auf kurze Erklä⸗ 
Der Antrag Büftng, ſei ihm inſofern willkommen, rungen, um je nach dem Parteiſtandpunkte ihrem 
als er die Berechtigung der Vorlage anerkenne.] Bedauern oder ihrer Geungthuung über die Ab⸗ 
Er reiche aber nicht aus, weil er die bisherigen] lehnung Ausdruck zu geben. Das Haus ging ſo⸗ 
Strafen nicht verſchärft, ſondern herabmindert.] dann zur Einzelberathung über, in der ſämmtliche 
Der Antrag zeige, daß ein großer Theil der] Paragraphen der Vorlage gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen den nationalſozialen Standpunkt | beiden konſervativen Parteien abgelehnt wurden. 
des Abg. Baſſermann nicht theile. Dieſe Anträge] Damit iſt die Vorlage endgiltig erledigt, eine 
in Verbindung mit der Regiernngsvorlage ſeien e nicht mehr ſtattfinden. 
geeignet, ein brauchbares Geſetz herzuſtellen. Er Nächſte Sitzung: Dieuſtag Mittag 1 Uhr. 
beantrage deshalb Ueberweiſung der Vorlage an] Tagesordnung: Dritte Leſung der Poſtvorlage. 
eine beſoudere Kommiſſion. Er hofft, daß auch Schluß 4½ Uhr. 
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innern. Vor wenigen Jahren noch wäre es un⸗ Provinzialnachrichten. 
möglich geweſen, daß ein Sozialdemokrat ſagt, 5 Culmſee, 20. November. (Zur Reviſion des 
weite Kreiſe hätten der Rede des nationalliberalen] königlichen Amtsgerichts) und der Amtsanwalt⸗ 
Führers augeinbelt. Der Einwand, die Vorlage jei|ichaft iſt heute der Herr Erſte Staatsanwalt aus 
ein Ausnahmegeſetz, ſei hinfällig. Jedes Geſetz] Thorn hier eingetroffen und im Hotel „Dentſcher 
ſei ein Ausnahmegeſetz und ein Kautſchukgeſetz.] Hof“ abgeſtiegen. 

Wer es wohl meint mit dem Stagte, mit Mon⸗ e Briefen, 21. November. (Verſchiedenes.) Bes 
archie, Sitte und Religion, darf die Sozialdemo⸗ hufs Gewinnung weiterer Mittel zur Beſchaffung 
kratte nicht gewähren laſſen, er muß ihr mit allen von Rettungsgegeuſtänden veranſtaltete die hieſige 
Mitteln eutgegentreten. (Beifall.) Präſident Graf] freiwillige Feuerwehr geſtern eine mit einer 
alleſtrem bringt nunmehr den Antrag des] Theatervorſtellung, Geſangsvorträgen und leben⸗ 
Vorreduers auf Verweiſung der Vorlage an eine den Bildern reich ausgeſtattete Feſtlichkeit, welche 
Kommiſſion zur Abſtimmung. Der Antrag wird durch einen Ball beſchloſſen wurde. — Der hieſige 
gegen die Stimmen der Konjerbativen, der Reichs⸗ landwirthſchaftliche Kreisverein hat beſchloſſen, 
partei und eines Theiles der Nationalliberalenſſeinen feſteren Zuſammenſchluß mit den land⸗ 
abgelehnt. Das Reſultat dieſer Abſtimmung, die wirthſchaftlichen Lokalvereinen des Kreiſes anzu⸗ 
ganz unerwartet kam, erregte im Hanſe und am] bahnen und zu dieſem Zwecke die Entſendung von 
Bundes rathstiſche großes Aufſehen, Eine allge Deputirten der Lokalvereine zu den Sitzungen des 
meine Unruhe machte ſich über alle bemerkbar,] Kreispereins herbeizuführen. — Die projektirte 
der Reichskanzler verließ erregt den Saal, und Kleinbahnlinie Culmſee⸗Melno ſoll in den Ges 
nur mit Mühe gelang es dem Präſidenten, die markungen Orlowo und Plusnitz ſo weit nach 
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gelockt, und ſeit ſechs Tagen hatte das fehwarze|diefe es ihm gereicht. „Rohfreſſer“ hatte fie mit 
Ofenrohr, das aus dem Zinkdache herausragte, verwunderten, großen Augen angeſehen; daß ein 
weniger Dampf ausgeſtoßen, als aus der Pfeife] lebendes Weſen ſich für ein anderes ſeiner 
des einzigen Zuſchauers emporſtieg, der vor der] Nahrung beraubte, das überſtieg fein Auffaſſungs⸗ 
Wagentreppe ſtehen geblieben war. Als Claudia vermögen. Dann war ſein Erſtaunen zur Be⸗ 
die Vertheilung des Schwarzbrotes vornahm, das] wunderung geworden; eine Thräne, die erſte, war 
das Menu jeder Mahlzeit bildete, ſahen ſich die über dieſes dicke Geſicht gerollt, und er hatte ſeit⸗ 
Inſaſſen des Wohnwagens mit den Blicken] dem die Rolle übernommen, die die wirkliche 
hungriger Wölfe an. Mutter aufgegeben hatte. 


In einem alten, über dem Bett des Vaters 2 ? 
und der Mutter mit Stricken befeftigten Kaſten' Während des Aufenthalts in Chartres trat 
der Herkules zur Stunde der Vorſtellung eines 


lag ein Kind von 13 Jahren im Sterben, das vor 5 . a 
der Zeit der Schwindſucht anheimgefallen war.] Tages in den Wagen, um ſich zu überzeugen, daß 


Dieſes Kind war die älteſte Tochter des Gauklers, ſeine kleine Freundin feiner Pflege für den Augen⸗ 
Marguerite, oder von der Familie Ragole ge⸗ blick nicht bedürfe; er fand fie, wie fie ſich aus 
nannt, ſie war ſchrecklich entſtellt, mager und dem Bett erhoben hatte und mit ſeltſamer Auf⸗ 
bucklig. Man hatte fie lange Zeit bei den Vor⸗ merkſamkeit durch das ſchmale Fenſterchen blickte. 
ſtellungen als Abnormität, als Zwergin und Als er ſeinen dicken Kopf vorſtreckte, erkannte er in 
natürlichen Hanswurſt benutzt; doch ſeit der ſchreck⸗ dem Gegenſtande, der die Neugierde des Kindes er⸗ 
liche Huſten, der ihr die Bruſt zerriß, unter den] regte, ein Neſt, das zwei Schwalben auf dem 
Zuschauern eine drohende Aufregung verurſacht Winkel des ambulanten Hauſes erbauten. 
hatte, mußte man darauf verzichten, ſie öffentlich Marguerite betrachtete das Hin- und Herflattern 
zu zeigen. zu der Vögel mit ſolchem Vergnügen, fie lauſchte auf 
Ragole, die jetzt zu einem negativen Werke das leiſe Piepſen, durch das fie ſich gegenſeitig in 
herabgeſunken war, ſtarb unter allgemeiner Gleich⸗ ihrer reizenden Arbeit anfeuerten, mit ſolcher 
giltigkeit dahin. Nur „Rohfreſſer“ erwies Freude, daß ſie ihre Krankheit vergaß und ein 
Marguerite eine Zuneigung, die bei einem Manne, dünner Purpurſtreifen wieder auf ihren gelben, 
deffen Körperkraft ſich auf Koſten ſeiner Intelligenz farbloſen Wangen erſchienen war. 
entwickelt zu haben ſchien, ſeltſam auffallen „Rohfreſſer“ betrachtete dies Bild mit großer 
mußte. In ſeiner Eigenſchaft als Herkules litt] Verwunderung, er fragte ſich, ob dieſe Vögel nicht 
er mehr als ſeine Gefährten unter dem Elend, vom Himmel geſandte Boten wären, die der armen 
das ſich der Truppe bemächtigt hatte. Eines Kleinen Geſundheit bringen ſollten. Man jagt, 
Tages, da er nur eine kleine Ration erhalten] die Schwalben bringen dem Haufe, das fie bes 
hatte und ſeufzend das kleine Stück Brot be⸗ wohnen, Glück; dieſer Glaube wurde wieder einmal 
trachtete, das Ragole wie die anderen bekam, bat! beftätigt- 


Diten verlegt werden, daß fie hart an die vor⸗ 
pringenden Stellen des Wiecznoſees zu liegen 

mmt. Dieſe Maßregel erſcheint im Intereſſe 
der Erſparniß von Grunderwerbskoſten erwünſcht. 

Culm, 16. November. (Havarie) erlitt ein mit 

ucker und anderen Kaufmannsgütern in Thorn 
eladener Kahn auf der Weichſel zwiſchen Culm 
und Schwetz. Wie berichtet wird, iſt der Kahn 
auf eine Sandbank gerathen und leck geworden. 
Die Ladung iſt er größten Theil verloren. 

r Culm, 20. November. (Verſchiedenes.) Der 
Herr Regierungsgräfident hat im Einverſtäudniß 
mit dem Herrn andgerichtspräſidenten zu Thorn 
die hieſige Kreisſparkaſſe, ſowie auch die ſtädtiſche 
Sparkaſſe als geeignet zur Anlegung von Mündel⸗ 
geldern nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches erklärt. — Am königlichen Gymna⸗ 
fium iſt nicht nur der polnische Sprachunterricht, 
ſondern auch die polniſche Bibliothek für die 
Schüler bis Tertia aufgehoben worden. Man 
führt dieſes zurück auf die kürzlich ſtattgehabte 
Reviſion durch einen höheren Schulrath aus dem 
Ministerium, | bei der den polnischen Schülern 
grobe Fehler im Gebrauch der deutſchen Sprache 
unterlaufen ſein ſollen. — Die Culmer Liedertafel 
hat beſchloſſen, dem Weichſelgauverbande beizu⸗ 
treten und einen Antrag zur Aufnahme gelegeut⸗ 
lich der am 26. November in Thorn ſtattfindenden 
Gaurathsſitzung bereits geſtellt. An dem im näch⸗ 
ſten Jahre in Thorn ftattfindenden Gauſäugerfeſte 
wird ſich der Verein ebenfalls aktiv betheiligen. 
Seit 5 Jahren gehörte der Verein keinem Gau an. 
— In der Hauptverſammlung des Turnvereins 
wurden die Herren Schornfteinfegermeifter Bertram 
und Reſtaurateur Mehliß zu Vorſitzenden, Wedell 
zum Turnwart und Bureau⸗Aſſiſtent Sieg und 
Dautz zum Kaſſen⸗ reſp. Schriftwart gewählt. Zu 
Beiſitzern wählte die Verſammlung die Herren 
Pelzwaarenhändler Lauterhahn und Handſchuh⸗ 
fabrifant David. Die Einnahme betrug 1243 Mk., 
die Ausgabe 762 Mk., die Mitgliederzahl beträgt 
z. Zt. 96 mit ca. 20 Aktiven. — Bei der heute 
ſtattgefundenen Wahl der Stadtverordneten für 
die dritte Abtheilung ſind ſämmtliche Dentſche 
gewählt worden und zwar Zahntechniker Jago⸗ 
dziuski mit 282 Stimmen, Tiſchlermeiſter Guſtav 
Leitreiter mitz71 Stimmen, Schuhfabrikaut Saenger 
mit 270 Stimmen und Profeſſor Dr. Serres mit 
257 Stimmen. Von den polniſchen Kandidaten 
erhielten prakt. Arzt Dr. Polewski 204 Stimmen, 
Böttchermeiſter Hoffmaun 206 Stimmen, Sattler⸗ 
meiſter Gogolewski 201 Stimmen, Hausbeſitzer 
Nor Uhl 198 Stimmen, zerſplittert 10 Stimmen. 

orgen wählt die 1. und 2. Abtheilung, in welcher 
die polniſchen Kandidaten keine Ausſichten haben. 

2 Culmer Stadtniederung, 17. November. (Hoch⸗ 
intereſſante Schauſpiele) bot geſtern Abend der 
Himmel. Gegen 8 Uhr zeigte ſich im Weſten, in 
der Richtnug Culm⸗Schwetz ein jo vollendet ſchöner 
Mondregenbogen, daß man bei ihm deutlich jeden 
der ſieben Regenbogen beobachten konnte. Das 
Naturſchauſpiel dauerte über 10 Minuten lang. 

wiſchen 9—11 Uhr konnte man den Regenbogen 
n konzeutriſchen Kreiſen wiederholte Male um 
den Mond ſelbſt ſehen. Die ſilberhelle Mond⸗ 
ſcheibe verlieh dem ganzen bezaubernden Reiz, 
und waren die Farben viel intenſiver. — Der an⸗ 
— Weltuntergang hat auch bei uns 
omiſche Vorkommniſſe gezeitigt. Eine Frau 
wachte und weinte die ganze Nacht hindurch. 

Danzig, 20. November. (Der thierärztliche 
Verein in Weſtpreußen) hielt am Sountag hier 
ſeine 40. Sitzung unter dem Vorſitz des Veterinär⸗ 
Aſſeſſors Herrn Preuße ab. An Stelle des Herrn 
Schiefferdecker wurde Herr Görlitz⸗Dirſchau zum 
Rendanten gewählt. Den Bericht über den im 
Auguſt in Baden-Baden ſtattgehabten inter⸗ 
nationalen thierärztlichen Kongreß erſtattete der 
Vorſitzende und hielt im Anschluß hieran einen 
Vortrag über „Die Gewährleiſtung beim Vieh⸗ 
—.— nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche“. 

edner kam zu dem Schluſſe, daß fortan beim 
Vieh⸗Verkauf⸗ und Kauf⸗Geſchäft die äußerſte 
Vorſicht obzuwalten habe und daß auch für die 
veterinären Sachverſtändigen ein überaus ſchwie⸗ 
riger Standpunkt geſchaffen iſt. Die betreffenden 
Beſtimmungen bewegen ſich im weſentlichen im 
ahmen des Mangelungs⸗, des Minderwerthig⸗ 
keits⸗Geſetzes und der Schadeuerſatzpflichtklage. 
Hierbei iſt fortan auch nicht nur auf den geſetz⸗ 
lichen Unterſchied zwiſchen Nutz⸗ und Schlachtvieh 
für den menſchlichen Gebrauch hinzuweiſen, ſon⸗ 


Das Gerücht von der ſeltſamen Wahl, die die 
Vögel für ihre Niederlaſſung getroffen, verbreitete 
ich in der Stadt; jeder wollte ſich von der That⸗ 
fache überzeugen, und die Bude des Vaters 
Mergogne bekam endlich die Zuſchauer, die ihr bis 
dahin gefehlt hatten. Der Direktor ſtand ſich fo 
gut dabei, daß er ſeinen Aufenthalt auf mehrere 
Wochen verlängerte. Dieſer ſegensreiche Einflu 
erſtreckte ſich bis auf die Ragole, die, vielleicht von 
dem Intereſſe abgelenkt, das ſie ihren Schütz⸗ 
lingen entgegenbrachte, vielleicht auch von der 
warmen Jahreszeit erfriſcht, ſichtlich und augen⸗ 
ſcheinlich zu neuem Leben zurückkehrte. 

Als der Vater Mergogne zu der Anſicht ge⸗ 
langt war, daß die Neugier von Chartres vollauf 
befriedigt war, kaufte er ein neues Pferd und 
theilte der Truppe mit, man würde am nächſten 
Morgen aufbrechen. Der Gaukler wünſchte vor 
allem, ſich ſeine Henne mit den goldenen Eiern zu 
erhalten; und deshalb traf er einige Vor⸗ 
kehrungen, um das Neſt zu ſchützen, in welchem 
man das Piepſen mehrerer Jungen vernahm. 

Als der ſchwere Wagen ſich in Bewegung 

te, flogen der Vater und die Mutter erſchreckt 
avon und flatterten zwitſchernd über dem beweg⸗ 
lichen Hauſe, das die Wiege ihrer Kinder ent⸗ 
führte; ſie beſchrieben um ſie einige Bogen, die 
immer größer wurden; dann erhoben ſie ſich in 
die Lüfte, kehrten mehrere Male um, um ſich auf 
das Dach zu ſetzen, ſtiegen dann von neuem auf, um 
ſchließlich nicht mehr zu erſcheinen. Vom Fenſter 
aus verfolgte Marguerite dieſes Treiben mit 
ängſtlieher Spannung. Ein heftiger Ruck, der 
en Wagen erſchütterte, ließ eines der Jungen 
fallen. Sie ſah es, und ſtürzte mit nackten 
Füßen, kaum bekleidet, hinaus. Der Regen fiel 
in Strömen hernieder, doch niemand dachte daran, 
fie zurückzuhalten, der Herkules war Aurückae⸗ 


5 zu feiner Schweſter: 
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dern auch auf den Unterſchied zwiſchen den Ab⸗ 
lieferungs⸗ und Uebergabe⸗Bedingungen. 

Argenau, 17. November. (Einbruch. Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen.) In der geſtrigen Nacht wurde 
bei Herrn Kaufmann Göhring ein Einbruch ver⸗ 
übt. Die Diebe erbrachen bei hellem Mondſcheine 
den nach dem Markte zu gelegenen Keller und ge⸗ 
laugten durch die Fallthür in den Laden. Sie 
entwendeten dort aus drei verſchiedenen Kaſſen 
etwa 130 Mk. baares Geld, die Kriegsehrenzeichen 
des Herrn G., einen größeren Poſten Zigarren 
und Zigarretten und zerriſſen die Geſchäftshücher. 
— Heute fanden die Ergänzungswahlen für die 
Stadtverordneten ſtatt. In der erſten Abtheilung 
wurde Herr Kaufmann Mendel, in der zweiten 
Herr Kaufmann Kurbau wiedergewählt. In der 
dritten Abtheilung wurden Herr Kaufmann Göh⸗ 
ring und Herr Fleiſchermeiſter Eduard Frey neu⸗ 
gewählt. Die Polen verloren zwei bisher inne⸗ 
gehabte Mandate. SR 

Labiſchin, 19. November. (Die hieſige Schlacht- 
hausinspeftoritelle) hat der Thierarzt Luchhan aus 
Bremen erhalten. 5 

Schneidemühl, 19. November. (Blutvergiftung) 
Nach einer Operation wegen Zahngeſchwürs ſtarb 
geſtern früh der Gerichtsſchreiber Kieckbuſch. Es 
war Blutvergiftung hinzugetreten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 22. November 1767, vor 132 
Jahren, wurde zu St. Leonhardt im Paſſeperthale 
der heldenhafte und volksthümliche Saudwirth von 
Paſſeyer Andreas Hofer geboren. Er war die 
Seele des Tyroler Aufſtandes im Jahre 1809. 
Durch Verrath ſpäter gefaugen genommen, zog er, 
zum Tode verurtheilt, die frauzöſiſchen Kugeln 
dem franzöſiſchen Kriegsdienſt vor. Er ftarb am 
20. Februar 1810 zu Mantua mit dem Muthe 
eines Helden, hochgeehrt von ſeinem Volke. 

Am 23. November 1826, vor 73 Jahren, ſtarb 
zu Berlin der vorzüglichſte aſtronomiſche Schrift⸗ 
ſteller des 18. Jahrhunderts, Johann Ehlert Bode, 
einer der erſten Gelehrten, welche ihre Wiſſenſchaft 
dem gebildeten Publikum zugänglich gemacht 
haben. Unter feinen zahlreichen Arbeiten iſt be⸗ 
ſonders ſein großer Himmelsatlas, der in 20 
Tafeln 17240 Sterne nachweiſt und darſtellt, be⸗ 
merkenswerth. B. wurde am 19. Jannar 1747 zu 
Hamburg geboren. 


Tborn. 21. November 1899. 
— Geſtpreußiſcher Emeriten⸗Verein.) 
Der weſtpreußiſche Volksſchullehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein hatte in dem am 1. Oktober 
beendeten 35. Vereinsjahre eine Geſammteinnahme 
von 1867,30 Mk. Darunter befanden ſich 590,25 
Mk. Beiträge von den Mitgliedern, 205,60 Mk. 
Zinſen, 30,30 Mk. Geſchenke und 1041,15 Mk. vom 
Verkauf der Formulare zu Schulentlaſſungszeug⸗ 
niſſen. Die Verwaltungskoſten betrugen einſchließ⸗ 
lich einer außerordentlichen Unterſtützung von 45 
Mk. im ganzen 601,42 Mk, ſodaß die Verwaltung 
des Vereins einenlleberſchuß von 1265,88 ME.erzielte. 
Von dieſem wurden ſatzungsgemäß neun Zehntel im 
Betrage von 1139 Mk. au die unterſtützungsberech⸗ 
tigten Emeriten vertheilt. Es erhielten 13 pen⸗ 
ſiouirte Lehrer und eine penſionirte Lehrerin 
Gaben zwiſchen 40 und 150 Mk. Das letzte Zehntel 
des Ueberſchuſſes wurde zum Stammkapital ge 
ſchlagen, welches dadurch die Höhe von 5838, 
Mk. erreichte. Außerdem iſt ein Grundſtock für 
Begründung eines Lehrer⸗Feierabend⸗Hauſes von 
777,38 Mk. vorhanden. Mit dieſem beziffert ſich 
das Vermögen des Emeriten⸗Vereins auf 6610,43 
Mk. Die Zahl der Mitglieder hat ſich gegen das 
Vorjahr etwas vermindert; fie beträgt jetzt 530. 


— Erledigte Stellen.) Beigeordneter 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung in Remſcheid von 
ſofort. Gehalt 6000 Mk. Meldungen bis 25. No⸗ 
vember an den Bürgermeiſter Nollau. — Zweiter 
Bürgermeiſter in Herne vom 1. April 1900. Ge⸗ 
halt 4500 Mk., ſteigend bis 5500 Mk. und 500 Mk. 
Remuneration. Meldungen bis 15. Dezember an 
den Magiſtrat. —Stadthauptkaſſenxeudant bei dem 
Magiitrat in Recklinghauſen. Gehalt 2500 Mk. 
ſteigend bis 4000 M eldungen bis Ende 
Dezember an den Magiſtrat. — Direktor beim 
Vorſchußverein in Lyck vom 1. Januar 1900. Ge⸗ 
halt 2500 Mk. Meldungen bis 1. Dezember. — 


2 


Bürgermeiſter in Friedeberg (R.⸗M.) von ſofort. R 


na Ko GEEEIETER 


blieben. Das Kind mußte laufen, um den Wagen 


einzuholen; klappernd vor Froſt, kehrte fie in ihn] 
zurück; doch ſie dachte nur daran, das Vögelchen 5 


zu erwärmen, das ſie an ihre Bruſt drückte. 
In der Nacht bekam Marguerite einen ſchreck⸗ 
lichen Fieberanfall. Am nächſten Morgen ſagte 


der „Rothkopf“, einer der Brüder Marguerites, M 


„Die an re 15 
eute hübſch lange; es iſt neun Uhr, und ſie hat 
15 100 nicht gerührt.“ Nicht der Vater oder die 
Mutter, ſondern „Rohfreſſer“ ſtreckte die Hand 
nach dem Kaſten aus. Man ſah, wie eine fahle 
Bläſſe ſein Geſicht überzog, und wie ſeine Zähne 
zuſammenſchlugen. 
„Was giebt's?“ ſagte Claudia. 
„Rohfreſſer“ antwortete nicht, er hatte ſich auf 
den Rand des Bettes geſetzt und verbarg ſein Geſicht 
in den Händen. Der Vater Mergogne ſpreizte ihm 
die Finger auseinander und bemerkte, daß das 
Geſicht ſeines Herkules in Thränen gebadet war, 
und die ganze Geſellſchaft verließ den Wagen. 
Gegen Mittag, als der Direktor feinen Her⸗ 
kules zu tröſten verſuchte, der noch immerfort 
weinte, und ihm bewies, daß das Grab dem elen⸗ 
den Leben vorzuziehen ſei, zu dem die arme Mar⸗ 
duerite infolge ihrer Gebrechen verurtheilt war, 
hörte er das Piepſen der kleinen Schwalben. 
„Glücklicherweiſe“, fügte er philoſophiſch hinzu, „it 
das Neſt unberührt,. . .. . wenn die Kleinen 
krepiren ſollten, werden wir andere hineinſetzen und 
noch für lange Zeit Brot für den Wagen haben.“ 
Doch der Herkules ſtreckte die Hand aus, machte 
das ſchwanke Gebäude vom Dache los, ließ es 
mit den Vögelchen, die es noch enthielt, fallen 
und ſagte, ſie mit ſeinen breiten Füßen zertretend: 
„Was kümmert mich das Brot, da ſie nicht 
mehr da iſt, die es mit mir theilte?“ 


Gehalt 3600 Mk. Meldungen bis 1. Dezember an 
den Stadtverordneten Vorſteher Gotthardt. — 
Zweiter Beamter beim Polizeiamte in Lübeck vom 
1. Januar 1900. Gehalt 3600 Mk., ſteigend bis 
4600 Mk. Meldungen bis 30. November an das 
Polizeiamt. — Stadthauptkaſſenrendaut in Zanow 
vom 1. Januar 1900. Gehalt 1500 ME, ſteigend 
bis 2100 Mk.; Kaution 1500 Mk. Meldungen bis 
30. November an den Magiſtrat. — Sekretär bei 


5 lichen Fachſchule in Köln vom 1. Jannar] B 
der gewerblich 55 Me. 


t 2 Meldungen baldigſt an 
ton Nemberg — Polizeikommiſſar bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung in Celle vom 1. April 1900. 
Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 2700 Mk.; Sekre⸗ 
tariatsbeamter ebendaſelbſt vom 1. April 1900, 
Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 2100 Mk.; Melde⸗ 
amtsbeamter ebendaſelbſt vom 1. April 1900 Ge⸗ 
halt 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. 


Mannigfaltiges. 


(Eine unglückliche Treibjagd) iſt kürz⸗ 
lich auf Kalziger Revier bei Züllichau (Provinz 
Brandenburg) abgehalten worden. Es find von 
den Schützen mehrere Treiber angeſchoſſen worden. 
Zwei ſind ſchwer verletzt, einer mußte nach der 
königlichen Augenklinik in Berlin geſchafft werden, 
wo er nach einer Operation auf beiden Augen er⸗ 
ol Sch e kliche Blutthat) In R 

Schreckliche Blutthat. n Reckling⸗ 
hauſen bei Frankfurt erſchoß der Bergmaun 
dic ae feiner Kollegen im Streite und dann 

h ſelbſt. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 21. November. 


e 
niedr.] höchſt. 

Benennung Preis. 
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Behr: nn 
Rindfleiſch von der Keul 
Bauchfleiſchc h. 
Talbfleiſc h 

Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Hammelfleiſch. 
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Der Markt war mit allem unr mäßig beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — f 
Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfeunig a 
Wirſingkohl 8—15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 


Pfg. 

10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 10 
Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfeunig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meexrrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen 

Pfg. pro Bündch., Aepfel 10—25 Pfg. pro 
Pfund, Birnen 15—30 Pfg. pro Pfd. Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 15—30 Pfg. pro 
Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 3,50 —6,00 
Mk. pro Stück, Enten 2.50 —4.50 Mk. pro Paar, 
Hühuer, alte 1001.50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,00 1,40 Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stſck, Tauben 60—70 Bin. pro Paar, 
Hafen 2,50 — 3,00 Mk. pro Stſick, Puten 3— 4,50 Mk. 
pro Stück, geſchlachtete Gänſe 11.20 ME. pro Kilo, 
geſchlachtete Enten 1.402,00 Mk. pro Stück. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


von Montag den 20. November 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. . 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr 

inländ. hochbunt und weiß 692—745 Gr. 128 
bis 136 Mk., inländ. bunt 695.780 Gr. 128 
bis 138 Mk., inländiſch roth 713-780 Gr. 128 


bis 147 ME 


; Sn 5 T. 


4 T. 
[Otto Leulak⸗Piaske, 2 M 


n per Tonne von 1000 Kilogr. ver „14 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
702738 Gr. 136—136¼ Mk., tranfito grobkörnig 
717726 Gr. 102 ME. ; 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 644—698 Gr. 123-134 Mk., tranſito 
leine ohne Gewicht — Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 107 Mk., tranſito Viktoria⸗ — Mk. 

ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

8488 = mite ee = u 
108118, mn von var. iuländ. 


Rübſen per Ton ilogr. 
x S0 aber 45 dr von 1000 Kilogr. tranſito 
eie per ilogr. 5 — 1 8 
8 done e E 
ohzucker per ilogr. T 5 ig. 
Rendement 88» Tranſitpreis e 
waſſer 8,77½ Mk. exkl. Sack bez., 8,87, Mk. 
inkl. Sack bez. Rendement 75 Trauſiſpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,20 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 20. November. Rüböl ruhig, loko 
50½. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,05. — 
Wetter: Trübe. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 19. Oktober bis einſchließlich 20. November 
d. Is. ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Sergeant Max Harkwig⸗Rudak, S. 2. Wächter 
Joſef Dombrowski, S. 3. Arbeiter Auton Toſchka⸗ 
Stewken, T. 4. Arbeiter Rudolf Strehlau⸗Stewken, 
S. 5. Maurer Franz Staſch, S. 6. Weichenſteller 
Hermann Dahlig, S. 7. Hilfsweichenſteller Albert 
Muſolf⸗Stewken, T. 8 Maurer Karl Sellnau⸗ 
Piaske, S. 9. Arbeiter Hermann Martin⸗Stewken, 
©. 10. Arbeiter Joſef Schulz. T. 11. Arbeiter 
Johann Kukla⸗Piaste, S. 12. Poſtbote Theophil 

ukawka⸗Piaske, T. 13. Arbeiter Johaun Lats, 
. u. T. 14. Arbeiter Franz Chelminski⸗Piaske, 
S., 15. Arbeiter Auguſt Treichel, S. 16. Gepr. 
Lokomotioheizer Otto Schubert⸗Piaske, T. 17. 
Buchhalter Roman Jankiewicz, T. 18. Gepäck⸗ 
träger Michgel Nowacki⸗Rudak, T. 19. Ringofen⸗ 
brenner Emil Rittersdorf⸗Rudak, T. 20. Gepr. 
Lokomotivheizer Emil Krebs, S. 21. Schacht⸗ 
meiſter Johaun Witzki⸗Pigske, S. 
b) als geſtorben: 

1. Frieda Paplowski, 8 M. 1 T. 2. Todtgeburt. 
3. Emilie Lewandowski, 7 M. 20 T. 4. Edmund 
5. Paul Roeder⸗Rudak, 4 M. 
T. 6. Arbeiter Andreas Hoffmann, 54 J. 10 M. 
T. 7. Kaſimir Springer, 2 J. 9 M. 12 T. 8. 

27 9. Anna Hoff⸗ 
mann⸗Stewken, 2 M. 27 T. 10. Albert Gietz⸗ 
Stewkeu, 6 J. 5 M. 29 T. 11. Anna Dombrowski, 
1 J. 4 M. 11 T. 12. Ella Wieſe⸗Rudak, 5 J. 6 M. 
17 T. 13. Wittwe Karoline Olbeter geb. Kramm, 
86 J. 2. M. 14. Willy Troyke⸗Brzoza, 3 J. 2 M. 
1 T. 15 Wally Kujawka⸗Piaske, 2 T. 16. Joſef 
Kukla⸗Piaske, 3 T. 17. Alfred Broniewski, 10 M. 
11 T. 18. Korbmacher Guſtav Panter, 31 J. 8 M. 
16 T. 19. Margarethe Torbitzti, 5M. 20. Erich 
Flader⸗Rudak, 3 M. 17 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot: + 

Viehhändler Anton Konieczka und Wladislawa 

Pruszak⸗Argeuau. 


bers 
Theodo 


e 30 emſer Hinz und Emitte 
Wilhelmine Klinke. 2. Steinſchläger Wladislaus 
Buller und Joſefa Wruck, beide zu Rudak. 3. 
Buchhalter Hugo Emil Wolf⸗Poſen und Maria 
Katharina Hedwig Davideit. 4. Eigenthümer 
Wilhelm Guſtav Borſch⸗Rudak und Bertha Thereſe 
Oeſterreich⸗Thorn. 5. Arbeiter Felix Zellner und 
Roſalie Ochocki, beide zu Stewken. 6. Arbeiter 
Leopold Gohlke und Wittwe Wilhelmine Gehrke. 
7. Arbeiter Karl Julius Nötzel und Ida Wilhelmine 
Krauſe. 8. Feldwebel Heinrich Eruft Lüdtke und 
Emilie Amalie Heuer, beide zu Rudak. 9. Mühlen⸗ 
beſitzer Wilhelm Eruſt Habermann und Wilhelmine 
Karoline Treichel. 10, Sergeant Auguſt Otto 
Borowski und Bertha Auna Roſeufeld, beide zu 
Stewken. 11. Arbeiter Johann Wittkowski⸗Thorn 
und Theodora Komorowski. 
D, h...... 
22. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.86 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.30 Uhr. 


Wichtig für 
jeden Landwirt 


® ift es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


Milch leichter verdaulich. 


Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 
Milch nicht vertragen, weil fie im Magen gerinnt, 
Dieje werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
18 went Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirkli 
nahrhafte Koſt, welche alle Beſtaudtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin ſind Brown 


olſon, 
j i denn 40 jährigen Weltruf bes 
welche einen mehr den a 


Es i aben in 
5 Pf. Auch d — . — epte in einem Büchlein 
von Brown & Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 
franko zu haben. + 


Volkszählung am 2. Dezember 1599. 


Eintheilung der Stadt und Vorſtädte in Zähl a Bezirke. Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


8 88 
Name 8 | Menus 


Polizei, Verordnung. 3 


Auf Grund der 88 5 und 

77 Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samm⸗ 
fung, Seite 265) und des $ 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Laudes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
ſetz-Sammlung, Seite 232) wird hier- 
durch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 


8 1. 

Bei Hochbauten, wenn einſchließlich 
der Poliere und Lehrlinge mehr als 
10 Perſonen zur Zeit der Rohbau⸗ 
Aufführung gleichzeitig auf dem Bau 
beſchäftigt ſind, müſſen Aborte in 
folder Zahl vorhanden fein, daß ein 

4 Abort für höchſtens 25 Perſonen dient. 

Die Aborte müſſen derart einge 
richtet ſein, daß von außen nicht hin⸗ 
eingeſehen werden kann; erforder- 
lichenfalls ſind vor den Thüren 
Blenden anzubringen. 

Die Aborte müſſen entweder an 
eine öffentliche Entwäſſerungsanlage 
vorſchriftsmäßig angeſchloſſen werden, 
oder es müſſen zur Aufnahme der 
menſchlichen Auswurfſtoffe Kübel nach 
dem hier eingeführten Muſter aufge⸗ 
ſtellt werden, welche nach Bedarf 
rechtzeitig ſortzuſchaffen und durch 
leere, mittelſt Kalkanſtrichs desinſtzirte 
Kübel zu erſetzen ſind. Dieſe Kübel 
find durch Sitz- und Stoßbretter zu 
verdecken. 

Die Herſtellung von Gruben zur 
Aufnahme der Auswurfſtoffe iſt ver⸗ 
boten. 


2. 

Vom 15. Siöreniker bis 15. März 
dürfen Stuckatur⸗, Putzer⸗ und Töpfer⸗ 
arbeiten in Neubauten nur dann aus⸗ 
geführt werden, wenn die Räume, in 
denen gearbeitet wird, durch Thüren 
und Fenſter verſchloſſen ſind. 

Die nur vorläufige Anbringung 
derartiger Verſchlüſſe wird für ge⸗ 
nügend erachtet. 


N 
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1» Marl 


Heine’s Werke, 
Schiller's Werke, 


. 


e 
Ö 


| 


RER 


und Stellvertreters. 


Zählbezirk Nr 


8 irks ⸗ 0 5 0 Shak s Werke. 
Straßen und Plätze, Nr. des Zäblbezirks ⸗Vorſtehers 0 Weinkarten— |% à 4 Mk. 8 
Tanzkarten 8 5 


Goethe's Werke. 


Elegant gebunden. 
Guter Druck. 
Gutes Papier. 
Stets am Lager bei 


E. F. Schwartz. 


1. nn n Sach 5 Tafellieden 
2. Kaufmann und Sachver⸗ ß — 
1.] Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße Aang iger 8. Jacobi. 3 | 


Einladungen 


. ͤ — —— 
Baderſtraße, Sealerſtraße 2. Kaufmann Claaß. 3 Gesellschaften ete. 


Hauptbahnhof 
4.| Altſtädt. Markt, Marienſtraße] 2 


5.) Schaukhaus 1 u. II, Schiffer auf 
Kapnen am Ufer u. im Winter⸗ 
hafen, Bazarkämpe, Badean⸗ 
ſtalten, Schiffsbauplatz (auch 
Gauott), ſtädt. Bauhof 

6. Araberſtraße, Bankſtraße, 
Coppernikusſtraße a 
5 mitraße, und ehem. Labo⸗ 

T le, Heiligegeiſtſtraße, 

Bäckerſtraße 


8. Grabenſtraße, Windſtraße 


.] Schuhmacherſtraße, Culmer⸗ 
—ſtraße, Kloſterſtraße 
10.] Breiteſtraße 21—46, Schiller⸗ 
r 
11.| Mauerſtraße, nördl der Breite⸗ 
I. ſtraße, Bacheſtraße 5 
12.| Schloßſtraße, Breiteſtr. 120, 
Mauerſtraße ſüdlich der 
— | Breiteſtraße 


13.] Hoheſtraße, Strobandſtraße 
14.| Gerberſtraße, Eliſabethſtraße, 
Junkerſtraße 


15.] Jakobsſtraße, Hundeſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, 
Neuſtädtiſcher Markt 1—7 


16.] Neuſtädtiſcher Markt 8—26, 


— . —ũ— —— —— — ꝓ—ſ— ð 


2. 
2 Vahabofsvorſta 


empfiehlt sich die 


J. Dombrowski “e Buchdruckerei, 


Jede Handarbeit 


im Stricken von Strümpfen und 
Röcken ſowie verſchiedener anderer 
Sachen wird billigſt ausgeführt. 
Näheres Windſtr. 5, 1 Tr. 


Zeichnungen 


zu Stickereien und Brandmalereien 
nimmt an Frau Anna Rohdies, 
Neuſt. Markt 18, III. 


1. Uferaufſeher Wollboldt, 
2. Reſtaurateur Klatt. 


1. Stadtverordneter Riefflin, 
2. Klempuermeiſter Meinas. 
1 
2 


Rentier Hirſchberger, 


Pe —— — 
@H6GGEGOHHEECHEHE3HE8088E80HCCI3EHEG02009® 


All 2 Großes 
Rormalprofile. I Träger Längen ſortim. 
Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


. eto gien J. Moses, Bromberg, Sammstr. 16. 


2. Kauſmaun Gehrke. Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


g i 
s f 
1. Stadtverordneter Fotze g 1 4 g 
2. Armendeput. niert 3 B eſtſortirtes Röhren 0 N kk. | 


. Kaufmann Netz. 


1. Lehrer Jattkowki, 
2. Kaufmann Kohuert. 


1. Reſtaurateur Nicolai, 
2 Aan Horſt. Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
SER, 7 Heizröhren, Heizkörper, 1 Feldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzlukte und Blei⸗Röhren, 
Fittings, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 
Reſerboirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Wandpumpen, 
üchenausgüſſe, Krähne. 


Selbahıfhienen Lowren und ale Erinbtbeil. 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 


Stadtverordn. Hartmann. 
Armendeput. Schliebener. 


Mittelſchullehr. Szymanski, 
Kaufmann Granowski. 


1. 
2. 
1: 
2. 
= Lehrer Behrendt, 
1 
2. 
1. 


Lehrer Iſakowski. 


Schloſſermeiſter Thomas, 
Lehrer Chill. 


8 ’ 3 >> 
L Naur Aer Formulare 1 | 


In Räumen, in denen offene Koks⸗ 


— feuer ohne Ableitung der entſtehenden f 
— eee e ee 17. BL n Tuchmacher⸗ 1. Lehrer von Jacubowski i 
ebert, e 5 dicht DS ſtraße 5 2. Hrmendeput. Szezepanski. Allein echt mit amen 


abzuſchließen. Sie dürfen nur vor⸗ 
übergehend von den die Kokskörbe 
beaufſichtigenden Perſonen betreten 
werden. 


18.] Gerechteſtraße, Pauliuerſtr. 


19. Gerftenftr. lauch Nr. 3, Hinter» 
8 N ae; Moltkeſtraße, 


ee e zur landwirthſchaftlicen Buchführung: Dr, Thompson 


2. 
n e Getreide⸗Journal, [era u. Ausſaat⸗Regiſter, Vorſicht 


9 4. iakoniſſenhaus Tagelohnbuch Ausdruſch⸗Regiſt vor Nachahmungen! 

i df dieſe Be- 5. e ag uch, usdruſch⸗Regiſter, mun 

künden gehen Geisfrafen dis 20. Wbrechtitrape,Bismarefitraße, Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle,] Milch⸗Tabelle u. |. w. Utlelalger ang 
x T * 


neun Mark, an deren Stelle im Falle 
des Unvermögens eine Haft bis zu 
drei Tagen tritt, nach ſich. 
Thorn den 18. November 1899. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Nero stub Wilhelmſtr., 
ermannplag(Stadtbahnh.), 
dieſſeitiger Brückenpfeiler, 
(Eiſenbahn⸗Betr.⸗Gebäude), 
Wilhelmplatz, Werderſtraße, 
Schankhaus III. 


1. Stadwwerordneter Mehelein, Huch jeden Muster und in beliebiger Stärke gebunden Ernst Sieglin, 


2. Baugewerksmeiſter Kaun. liefert Düffeldorf. 


6. Dombrowski, Buchdruckerei, Ur Inidenden Menschheit 


—— — ͤ äAü]— 


7 N 27 7 
N.] Grützmühlenſtraße, Kondukt⸗ a bin ich ger 5 85 & 
1 2 1 gern bereit, ein Getränk (weder 
Verdingung ” ſtraße, r 1. Bezirksvorſt. e Katharinenſtraße. Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
Kirchhofſtraße, Philoſophen⸗] 3. Armendeput. it — — — — —— — .- geltlich namhaft zu machen, welches 
Der Fleiſchbedarf an Flei ei weg, Heppnerſtraße Z.. ̃ ̃ —— Ent 4 2 Gewinne Werth mich alten, 73 jährigen Mann von 
und Wurſtwaaren für die Me- | 22. Culmer Chauſſee und Waſſer⸗ 1. Stadtverordn. Wakarech, Oer rde-Lolkerle 12 15000 M.| 12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ f 
ee = a er werk 2. Reſtaurateur el > Unwiderrnfliche 1 H 25 08 „ rg und ſchwacher Verdauung 
2 ruppen und für das] 55 | Peraſtraße. Dun I. Gaſtwirth Windmüller, „befreit hat. 
Barniſonlazareth ſoll am en er Rune 1 enger Fiſcher. i h 8 D mber 1899 1 2 8000 » never, Lehrer a. D., Hannover, j 
— 0 8 7 raße — — — ie ung am 1 BZB . 1a 5000 „ Grasweg 13. 
Son end 2. Dezbr. ). 3, 24. Fiſcherſtraße (1— Ende), Brom⸗ Te Tr ee 1 A 4500 77 15 
vorm! i bergeritraße 145, Hafen- 1. Babritbefier Walter, 3233 Gowinne Werth 1 4a 4000 „ 1 
3 ormittags 9 Uhr haus, Rother Weg, Baum⸗ 2. Kaufmann L. Tomaczewski. 1 a 3000 „ 1 
im&eichäftssimmerbesßroviant-| | jhntemweg ______ 103000 Mk.] 2:250= 5000, N 
gutes zu Thorn öffentlich ver- 28. Thalſtraße, Stelleſtraße Part 1. Stadtverordneter Illgner Eis 23 2400— 4800 „ 
Ange werden. ad den ſtraße (auch der neue Theil) 2. Schloſſermeiſter Majewsk Lose a 1 Mk., 11 Lose — 10 Mk., 231800 = 3600 „ 
— „ede Brombergerſtraße 46—70 . Sch —— . 32 1500= 4500 „ Fritz Schneid 
— etzten drei Loſen — find an das] 26.] Schulſtraße mit Siechenhaus, 1. Reſtaurateur Fietz, auch gegen Briefmarken, empfiehlt und 16 100= 1600 „ = 3 5 4 a 
* roviantamt Thorn bis zur bes Gartenſtraße, Paſtorſtraße, 2. Kaufmann Kalkſtein von versendet das Bankgeschäft 200 a 20 = 4000 „ ass demKgl Se en 
ſtimmten Zeit mit der Aufichrift:] . Mittelſtraße Oslowski. Carl Heintze, Berlin W — 15 a 10=10000 „ R 
„Angebot auf Sleiichwaaren‘ 77. Hofſtraße, Ulanenſtraße, Ka⸗ 1. Magiſtratsaſſiſt. Friedländer s 1 5=10000 „ 1 E 
verſehen — eventl. portofrei — ſernenſtraße 2. Armendeput. Becker. Unter den Linden 3. 3233 Gewinne=102 000 N. ur elegante Herrengarderopen. 
einzujenben. 38. | Kinderheim, Waiſenhaus, Zie⸗ 0 


Grosses Lager in modernsten Stoffen. 


„Das übrige enthalten die Be- 
dingungen, welche bei der bezeich⸗ 
neten Stelle ausliegen, auch 
a Erſtattung von 60 Pfg. 
ür das Exemplar abgegeben 
werden. 

Formulare zu den Angeboten 
werden daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 


gelei, Ziegeleigaſthaus, Zie⸗ 
geleikämpe, Wieſe's Kämpe, 
Hilfsförſterh., Hirtenkathe, 
Chauſſee⸗ Haus, Grünhof, 
Winkenau, Finkenthal 

20. Brombergerſtraße 71— Ende, 
Mellienſtraße 92— Ende 


” 


9 Prüfet alles und behaltet das beste! 


2. Bezirks⸗Vorſteher Koch. 


pr fernest sche RER R 


1. Stadtverordneter Sieg, Ay ———9 . — Mi: 
. enbe ’ un „ 1 
2 Armenbeput. Klammer. Le be n 8 E S 8 2 N ö —— Blufftoßen, — Ein 


abfolgt. 30.] Mellienſtraße 1-91, Wald⸗ 1. Rentier Ma 28 goldene und ſilberne 
2170 N 8 a J. Bäckermelſter Gebrs. Nas gen; on Sanne ee eee Incbaiten u. Diplome, 
Armeekorps. 8 runnenſtraße, Leibitſcherſtr., 1. X v 5 kowski, 7 5 \ Beſtwirkendes, milbes, blutreinigende ER) 
2700 Marr e e Kaufmann deaf che C. Lück Colber gkR e 
7 ar 32.] Schlachthausſtraße 1. Gaſtwirth Gorski, Solloltät und ungewöhn⸗ Spielwerke 
ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter zu — 2. Beſitzer Bahr. 0 ihrt! — Sollte in N) 


anerkannt die volllommenſten der 


Melt. 

Spield 
pleldosen, 
Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Zigarrenſtänder, Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, 


Thorn den 18. November 1899. N 8 Je Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, 
x 2 5 Arbeits⸗Tiſchchen, Spazierſtöcke, 


der DMagient. _____| en ig 5 
Wie kan man Dulten J Nächſte Geld ⸗ Lotterien: 


Stets das neuefte und vor⸗ 
inn: 


I. Lehrer Tornow, 
Stadverordneter Kuntze. 


2. 
1. Hilfsförſter Großmann, 
2. Lehrer Gramſch. 


zediren geſucht. Von wem, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 33. Weinberaſtraße, Schulſteig 


34. Gut > 
Kolonie Weißhof 
Neu 


35. Militärbezirk 


— BRETT 


Kommandantur. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4, 


g züglichſte, beſonders geeignet 
1,—,1,50u.3:—Mk- Vorkleinsrte Abbildun 3 für Weihnachts - Geichente, 


oder heifer ſein und nicht ſofort von | Wohlfahrtslotterie; Hauptge 5 ’ ; : 
Se Gchrkeis | 1000 Son ö. e, — planen Se Meissner ele eme 
0 „5 9, 7 a 
% = Rothe Kreuzlotterie; Hauptge⸗ ) 1 8 „Berlcschweih. 
kuſt Karamellen winn Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ; Sommers rossen ? et Un nl er el Nur direkter Bezug garantirt 
Gebrauch machen?! Loſe a Mk. 3,50 - 14 für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
Oswald Gehrke's empfiehlt . . 8 an . zur Zucht geeignet, ug liſten franko. 
Bruſt⸗ Karamellen 5 brauchen Sie: verkäuflich in Knappstädt Bedeutende Preisermäßigung. 


& 


Meal. olsfärge, 


in keiner Haushaltung fehlen. Gustav Ackermann. 4 St. 50 Pr. bei . m. Wendisoh Nachf. 


e,, Sie B Ga 
Ticht. Tischler 


kung unübertrefflich, ſollten daher | gute Marke, empfiehlt frei Haus . N 
„ 5 von Bergmann & Co. in Dresden, in unſerem neuerbauten Hauſe, 
eg 


—— r ——ů— VBreiteſtraße 31 
Sterbehenden, Oswall Gehrke, Thom, | —rofens Akt — Et He — 
’ + 0 e 1 immer nebſt allem Zubehör, iſt 
N 3 Culmerſtratze 28. a unter Aufl Ae hal zu . 3 nage Küche n. auf Sonpioireintihtungen. hi 224 zu vermieten. 
3 ee 1. Wohnung zu verm. bei Töpfer haben bei A. Ferrari, Bubehör, zu vermiethen, . Borkowski, mmanns & Hoffmann. 
ewski, Sealerſtr. 13. meiſter Kuozkowski. Gerberſtr. 11. Holiplatz a. d. Weichſel. ulmerſtraße 22. Möbel⸗Fabrik. ofitnbe 3. verm, Albert Schultz. 


33 
f 
Kr 


Photographiſches Atelier 


Au use 


Carstensen, 


Achloßſtraße 14, 
ber dem Schützenhauſe. 


beste und billigste 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Verkauf Iskal; Schillerſtraße 4. 


5 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden 


jebels 1. Casselte 
Si a 
e ‚P4Minute, 


Jacken, Beinkleidern, Schener- 
. tüchern, Häkelarbeit „ w. 
* Betriebskraft d Me 
Herrengarder 3 8 Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
H. Tornow, für das Kleingewerbe Strick-, Stickarbeiten und dergleichen Fi, 
Eliſabethſtraße 5. die werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 6 
Neue Herbst- und 9 geführt. Der Vorſtand. 1 
Winterstoffe. Landwirthschaft Bi 1 5 
77 ist une : 
75 Are — Breiteſtr. 10, 
t äft für ſämmtli 
Margarethe Leich, 79 eee 


gepr. Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. links, | 
erteilt Unterricht in allen Hand: | 3 
arbeiten, einfachen und feinen ; 
Kunſthandarbeiten für 3 Mk. den | 
Monat. Schülerinnen nehme ich] 
jederzeit an. 
Weihnachtsarbeiten, Namenein⸗ 
icken, Wäſchenähen übernehme ich. 
Beabſichtige mein 75 


Grundstück, 


Garteuſtraße, zu verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 87. 

n0 

9 


— —ä—ä̃ 


— 


ſichere Hypotheken von 1000 Mk. 
O und 3000 Mark werden ander- 


. — 2 en mast. b. J. 
Briesoner Herren Born 8 Schütze, 
Cementwaaren-⸗- ]“ Zn ne 


Ar 9 27 


2 r e 22211 
Konkurs⸗Waarenlager. 
Das zur A. Jakubowski’jchen Konkurs maſſe ge⸗ 
hörige, reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus 
Zigarren, Zigarretten, Tabalen und 
Rauchrequiſiten, Spazierſtöcken ze. 
ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im ganzen ver⸗ 


kauft werden. 
ft gerichtliche Taxe 4916 Mark 91 Pfg. 


für 
7 
Brunnen, Brücken, 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind 


Durchläſſe ze. bis zum 24. November er. nebſt 500 Mark Bietungsſicher⸗ 
Danfalggienet, Abdeckplatten, heit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 


Kunststein-F abrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
fi zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 


Cementröhren 
in N 1 


auwerkſtücke, Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Treppenſtufen, Trottoir⸗ Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 
en Paul Engler, 

DEE” Flurflicien, . Verwalter der A. Jakubowskb'ſchen Konkurs maſſe. 


glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninniteine, 
Statiousſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
SGrabeinfaſſungen, 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


Das 


Bürgerliche Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
W 1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer 
Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz & 


G besonders aus. 
Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme des 


® Betrages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
ck eulen sollte, überall hin franko. 


künſtleriſch ausgeführt für Junenbau 
157 dend J ® Dieses Buch ist auch in der Ge- & 
7 iD DR schäftsstelle der „Thorner Presse“ ® 
Thee ae 7 für denselben Preis zu haben. 


2 @® Leipzig, Elisenstrasse. Wilh. Bornemann, 


Be Verlags-Buchhandlung. 


5 U 
echt import. 
via London NS 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. A 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a Ji, ½, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Sr 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 

. Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 2 

begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſenllichſteit 
beruhende 


5 7 12 
Fee IMgchensuerfihermngshankf.D.}: 
ears 2 — zu Gotha — ne Bi 
(Üheemafinen) | | ta ent gm Sir in, ertan taten I 
lant illuſtr. 14 zals Eigenthum Aller, 5 ſich — N 5 12 
e Sie Arcbt nad gröhter Beredtig- [87 


heit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig 
ſehr günftig, Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. & 
I Insbefondere fichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Yank it wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deulſche Sebensverfiherungs- Anftalt. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 255 ½ Millionen M. 
Geſchäftsfonds B „ 231% = 5 
Ninidende der Merficherten im Jahre 1899: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 


N 


0 echten 
dead holländ iſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr? ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗H andlung 
B. Hozakowski, 


horn, Srünenfte. 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Farbige und ſchwarze 


X 


2 


Sof 


9 


Y 


= 


2 


9 


N 

2 die Verwaltungskoſten haben ſtets unter F 

S ei * E n it D ff E 85 \ oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. N u 
wie - E22 Di e 6 17 

Sammete und Peluche CCC 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. 


1 ie annehmba in mihi Ai 
Breit verkaufe Ln busen Gin qüßfirfes immer 


Preiſe verkauft. 
8. D avid, nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
B re i te ftr a 5 E. miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


für Leuchtgas-, Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acatylen-Betrieh, 
Ueber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieh, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, 


Filiale: Danzig. 
Vertreter für Thorn: 


Mocker⸗ Thorn. 


3 2 


$ Helles, gut 
N Abgelagertes 


Breiteſtraße 8. n 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 


Tiefbohrbrunnen, 
Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſenet Jemenlunaren- u. 
"Bunt leiten und Agde den ton Kunſtſtein⸗Fabrik 


Strümpfen Schröter & Co. 


empfiehlt ſich die mechan. Strumpf. ; 

ſtrickerei von 15 \ 5 8 
F. Winklewski, Thorn, 

Gerſtenſtr. 6. 5 


rita Nelmeider, 


Neustädtischer Markt 22 
(neben dem königlichen 
Gouvernement.) 


Maaß Geſchiſt 


feine Herren ⸗ Garderobe 
in nur modernſten 
Stoffen und tadelloſem Sitz. 


Selten günſtiger, freiwilliger Verkauf. 
Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die 
beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt Baer 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, 


mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


Material, Kolonialwpagren⸗, Weiu⸗ u. Ausſchankgeſchäft 


„mit gutem Erfolge betrieben wird, . 
durch mich freihändig unter günſtigen Bedingungen und bei angemefjener | & 
Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


Termin auf. den 1. Dezember er., vormittags 11 Uhr is 


in meiner Behauſung, Neust. Markt 14, I Tr., 
auberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 
Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen ꝛc. vor dem Termin 
gern er . 


erbötig 
Nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher entgegen. 
Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, I Tt. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗ Glanz 


Amor 


Unſtreitig beſtes 


Gummistempel. ER 
ustus Wallis. SW 


Der Eckladen 
Alter Markt 18 iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Herrn 
O. von Szczypinski. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne 2 von ſofort 
der ſpäter zu vermiethen. 
2 f Culmerſtraße 15. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
I bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


Ein fein möbl. Zimmer zu verm. 
und 1. Dezember zu beziehen. 
Heifigegeiftfteahe 19, 


Su dosen 4 10 20 Bl. Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaſt, 
von gleich zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


Men. Zimmer preiswerth zu ver⸗ 
15 miethen. Strobandſtr. 4, 2 Tr. 
ee pp Hriztes Zimmer zu bermiethen. 
8 Bacheſtraße 9, 3 Trepp. 
in möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, III. 

| kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Gi möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Seglerſtr. 6. 


2 ftöl. Vorderzimmer 


möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 
Kloſterſtraße 20, parterre 


Herkſchaftliche Wohnung, 
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 76. 


Hertſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbeuutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Neuſchaliche Wohnungen 
von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10712. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schule 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zinmann bewohnt, it von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan, 


Valkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


überall zu haben. 
Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 
„Amor“. 


Warnung! 


Fabrik 


Grüber-Biet in Fi 


Tax Pünchern. 


Jentralf⸗Doppelflinten, 
ovorzügl. i. Schuſſe, von 27 bis 300 
Mek. Teſchner⸗ u. Dreyſe⸗Ge⸗ 
wehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings, 
Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend 
Gasdichte Zeutralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück 
Büchſenmacher G. Peting's Ww., Thorn, 
Gerechteſtraße 6. 


Lubszynski & Co., Berlin NO. WE 


Luftbüchſen u. 
ermäßigt. 
von 6,50 Mk. 


Nekonvalegzeuten und bewährt 


ng te Kranke un a 
| tmungsorgane, bei Kata 4 40 de 
‚MalzeEztrakt mit Eiſen da eee welehe St 
„ armut (Bleichſucht ꝛc, verordnet werden. 4 1%. 2. 
FF ̃ ˙ Aranfieid nern. we 
1 R ſtützt weſentlich die Knochenbildung 5 Fl. M. 1.—. 
Schering's Grüne Apytheke, Ehaufer-Sfrahe 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
E hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
—᷑᷑; r ——.......— 
Empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit bekannten 
Lahusen's Jod-Eisen- "38 
Leberthran. 
Der beste und wirksamste Leberthran. Geschmack besonders fein, 
leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 
schön. Viele ärztliche Atteste und Danksagungen. Dauer der Kur von 
September bis Mai. Orlginalflaschen in grauen Kästen à 2 u. 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets 
Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 80 allein echt. Nähere 
Auskunft vom Fabrikanten. Stets frisch vorräthig in Thorn in der 
athsapotheke (Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


